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des Ringens um die 
Zukunft der Golan-Höhen 



Reserve^,;™“: 

• ^*1 tc ifT alt 

€lls ^escbae^> 


emach il) — Eine Sitzung 
- Bezirksverwaltung des Jo» 
■ ab beschloss, ihrer Solfdari- 
mit den CehfrSw^ngen. 
unter die Verwaltung der 


berührt werden dürfen. Die Srär- ■ gründeten Jonatan-Siedlung bei 
kung der bestehenden Siedlungen, 1 Tel Farag erörtert werden. Die 


auf den Golan-Höhen und noch 
zu gründender Siedlungen wer¬ 
den die Landesverteidigung er¬ 


rate des Jordanlais und des j leichtern und die Wasserqnellen 

fallen, Ausdruck zu j des Landes sichern. Die Ver- 


Die Bczbhsvenvaltung; Sammlung wird hinter den Go¬ 


te in einem Beschluss fest, 
die Goian-Siedhmgen einen 
traten Teil des Staates Ls- 
bilden. 

es weiteren heisst es in dem 
Muss: Die Versammlung un-| 
iitzt die Regierung in ihrem 
Jpunkt .dass keine Siedlan¬ 
der Golan-Höhen zurück- 
mmen werden. Die Ver- 
nlung begrösst den Beschluss 
Regierung, dass die Golan- 
:n im Falle von Verhand¬ 
ln über ein lalerimsabkom- 


lan-Siedlungen stehen und immer 
Jur sie eihtreteu. 

NEUE SIEDLUNGEN AUF 
DEN GOLAN-HÖHEN 
NICHT ERWÄHNT 

Auf einer Sitzung, welche der 
Minislerausschus für Siedlungs- 


j RNP-Knessetabgeordnelen Zwit¬ 
tern Hammer und Ben Mcir be¬ 
suchten gestern die Golan-HÖhen 
und gaben bekannt, sie erwägen.'] 
die Angelegenheit vor die Knes¬ 
set zu bringen und eine Sonder¬ 
sitzung der Knesset anzuberau¬ 
men. 

+ 

PERES BESUCHT 
NEUE SINAI-LINIE 

Verteidigungsminister Schimon 
Peres inspizierte gestern die neue 
Sinai-Linie, die. im Rahmen des 
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Kissinger: ES-Hilfe bei Verhaniungen mit Syrien 


fragen- abbielt, wurde entgegen ilnterimsabkommens gebildet wur¬ 
den Erwartungen das Thema 
der Gründung von vier neuen 
Siedlungen auf den Golan-Höhen 
nicht berührt Unter anderem 


Aussenminister Kissinger er-| osi-Friedens eingegangen werden te eine SonJereittheir die neuen! den. was Privatunternehmern die 
de. Der Minister unterhielt sich 1 klärte. Trema Israel und Syrien! müsse. Humphrey gab die Erklä- Befestigungen im Sinai errichten.! Gelegenheit zu leichter Bereiche- 
mit Offizieren und Soldaten. Er \ über eine Interimslösung verbau-; rung in der LTN-Zentrale ab. wo Es müsse alles vermieden wer-j ruog geben könnte, 
war von dem Kommandanten des 1 dein wollen, wird Washington, er Berater der US-Delegaüon ist.; 


Südbezirkes. Altrf Jekotiel Adam. 


mit Syrien in keiner Weise i sollte das Problem der neuge- begleitet. 
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M-Ahwertimg wird sich bei 
Kmi infuhrgüteni bemerkbar machen 
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‘ ” r i*c!Irusatem IHM) — Die genrlich indirekt vorgenommenen 
ige Mini-Abwertung des IL, Miniaofwertimgen des Dollars 
vorgestern um Mitternacht und daher, auch des IL nur 
' raft trat, wird, nach Mel- wettmacben. Es ist Folglich 
offizieller Wirtschaftsex- möglich, dass sich enropafsebe 
n des Pinanasministcrimns Antos Im Vergleich zu ihren 
- .des Handels- und Industrie- Preisen vor zwei bis drei Mo- 
leriums, keinerlei merfaha- naten gamkht verteuern werden, 
Irschütternngcn nach deb es sei denn, dass die Importeure 


er behauptet, die erhöhten Re¬ 
giespesen immer nur den .Ar¬ 
beitgebern angetastet werden. 

Die Wirtschaftsexperten der 
Regierung wenden dagegen ein. 
dass auf den Weltmärkten in 
den letzten Wochen Verbilligun¬ 
gen verschiedener Rohmateria¬ 
lien eingelreten seien and dass 


tu Nachdem die Preise von die Preise ihrer Waren tönst-] die meisten Rohmaterialien-Im- 
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lsmitteln (mit Ausnahme lieh hochhalfen, am von erhöh- 
•tierfer Delikatessen), der Jen Commissionen zu profHie- 
zzufuhr, des öffentScben «n. 

-■hrswesens. von Treibstoff, Die letzte Miniabwertung, die 
rn und Gebühren unver- zweite seit der Einführung die- 
n bleiben, ist nur mit ser Wirtschaftspolitik, fand in 
'erteumingen bei nosdrück- der Nacht vom 4. zum 5. Au- 
t Einfuhrwaren, deren Wert gust 1975. statt als sich der 
Je wicht faßt, wie Autos, Dollar von IL fi.I2 auf IL 624 
ehapparate, Stereoanlagen, verteuerte. Diesmal stieg der 
famaschinen nnd Kühl- Dollar auf XL 6.36 an. 
ikeu zu rechnen. i Die Verteuerung des Dollars 

■ (Stehe Sehe 2). ' .wird diesmal auf . potentielle 

dererteUshät in den letzten; Auslandsreisende eine geringere 
bis drei Monaten eine de Auswirkung haben als anfangs 
Aufwertung des israeli- August, nachdem die Urlaubs- 
Pfundes. das an den Dal- und Sommersaison praktisch «or- 
ebunden ist, im Verhältnis hei ist Andererseits Ist mit Wi¬ 
en westeuropäischen WSh- nehmendem Widerstand der Ar- 
n, z.B. der DM und dem bettgeber-Verbfinde, die unter 
eberfranken und dem fran- der Aegfde des Industricllen- 
■hen Franc staöcefanden. verbandes organisiert stad, zu 
Aufwertung belief sieb in rechnen. Der Industriellenver¬ 
letzten zwei bis drei Mo-] band wird sich weigern, die Ko- 
insgesamt auf zwischen 6 stenVerteuerung, die durch < : ie 
sodass die bisherigen I Mini-Abwertung verursacht wird 
Miniabwertungen, die ei-^zu absorbieren, nachdem, wie 


Syrien bat das Interimsabkom- 




beiden Ländern die Vermittlung i 
anbieten. Auf einer Pressekonfe-j 

renz in Washington sagte der Mi- „ _ , _ . 

nister, das ln.eH.nsd.komm«. ”‘° L °^ ^ 
diene auch den Interessen Mos- | m int IL Na? Gasteni begannen in Genf die inen Donnerstag umerzeichneten 

tmiü .mrf rämw fi*n i'CA 1 -ehi* i i Mllitärgcspräche zwischen den Sinai-Abkommens. Zu vereinba- 


Aufnahme der Militärgespräche 


tränen, in denen eine umfassende 


V orteile ein. j Xahost-Konfliklcs gc- 

Was die amerikanischen Tech-i forfert werde. Die arabische Welt 
niker beirifft. werden sie erst inj müsse auf einer globalen Rege¬ 
fünf Monaten nach Ausführung ] un£ r bestehen, die den Auszug 
der Bestimmungen des Sinai-Ab- j er Israelis aus den im Sechsta- 


gekrieg eroberten Gebieten und 
die Lösung der Palästinenser-Fra¬ 
ge zum Ziel habe. Präsident As- 
sad gab die Erklärung in einem 


kommens in -den Frühwurnanla- 
gen stationiert werden. 

An anderer Stelle behauptete 
Kissinger. Washington schlage der 
UdSSR ein Geschäft „Weizen ge-! BBC-Interview ab. 
gen Erdöl” vor. 

Senator Hubert Humphrey 
gab seiner Ansicht Ausdruck, dass 
der Senat die Entsendung ame¬ 
rikanischer Techniker in den S:- 


porte aus Westeuropa und der j uai bestätigen wird- Die Senato- 


Sterling-Zone 

langen. 


nach Israel ge- 


ren seien der Meinung, dass die- 


AIXON: 

SINAI-BEFESTIGUNGEN 
SOLLEN NICHT 
BEREICHERN 
An der BG-Univeisität sagte 
gestern Aussenminister J. Allen. 


ses Risiko iro Interesse des Nah-l mit technischer Ausrüstung soll- 


israelischen und ägyptischen De¬ 
legationen. Nur UN-General Si- 
ilasvuo hieß eine kurze Anspra- 


ren ^ind die technischen Ein¬ 
zelheiten des Teilrückzugs der 
israelischen Truppen, der Übe» 


ehe, wonach die Gespräche vor-j gäbe des Ostgebietes Abu Ro- 
mitfags begannen und nachmic-! des an die Ägypter und der 
tags fortgesetzt wurden. In dcm| Stationierung von Radar-Früh¬ 


grossen Saal nahmen nur die De¬ 
legierten. der UN-General Dn d 
das Sicherheitspersonal Platz. 
Die Presse würde nicht zuge* j 
lassen. 

Die Gespräche behandeln die 
Ausführung des am vergange- 


uarnanlagen in der Pufferzone. 

Die Beratungen, die voraus¬ 
sichtlich zwei bis drei Wochen 
dauern werden, finden unter 
Ausschluss der Oeffemlichkeit 
statt. 


SECHS NEUE SIEDLUNGEN 
FUER NEUEINWANDERER IN GRUENDUNG 


VvodBBM. 
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Stabilität der DM — 
lieht in Frage gestellt 
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ns Berichten, die gestern von 
.. sbank-Gonvemeur Mosche 
ar, der sieb in Washington 
iß, in Jernsalem efe gin gen, 
i entnehmen, dass die ame- 
Ischen Wirtschaftsexperten 
(abüität der deutschen Mark 
anzweifeln und auch der 
trag sind, Hnw das gegenwä» 
Perisäl&ds zwischen der DM 
dem US-Dollar die effektive 
kraft dieser beiden Währun- 
iorrekt widerspiegelt, meldet 
* HM-Korrespondent. 
nbar hatte auf der Tagung 
Weltbank und des Inter¬ 
nalen Währungsfonds in 
tingion Gelegenheit. sich 
Jeni Präsidenten der federal 
rve Bank. Dr. A. Berns und 
^ Wirtschaftsberater Präsi- 
Fords. X. Greenspan, dar- 
zu unterhalten, 
ide Sachverständige äusser- 
Vnnnr~ , 'T-umnrrT"“ 

nd Ihre Ehern alt? 

Wenden Sie sich an 

iETH SALOMON! 

Dort erhalten sie 
spezielle fürsorgliche 
Pflege. 

Günstige Preise. 

Tel. 740254/733291. . 




ten sich recht positiv über die 
in Israel eiogefuhrte Währungs¬ 
politik der schleichenden Ab¬ 
wertung and sagten, sie sei 
einem fixen, willkürlich festge¬ 
setzten Wechselkurs vorenziehen. 

Io den USA zeichne sieb der 
Beginn einer gewissen Erholung 
der -unbefriedigenden Wirt¬ 
schaftslage ab und die Arbeits¬ 
losigkeit konnte letztens durch 
Ankurbelung smassnabmen der 
Wirtschaft verringert werden, 
obzwar behutsam vorgegangen 
werden muss, am eine Ausdeh¬ 
nung der Inflation zu verhin¬ 
dern, 

Auf der Washingtoner Kon¬ 
ferenz unterbreitete San bar den 
Vorschlag, Ha« der Internatio¬ 
nale Währungsfonds einen Teil 
schier Goldreserven dort* Ver¬ 
kauf an die Oeffentlichkeit ab- 
stossen sollte. Dieser Vorschlag 
hat. in Kreisen der Internatio¬ 
nalen Währungskonferenz gros¬ 
se Beachtung gefunden. Nach 
Meinung Sanbars, die er auch 
in seiner Ansprache auf der 
Konferenz ztun Ausdruck brach- 
| te. zeichnet sich der Intema- 
tränaie Geldmarkt durch grosse 
Schwäche und Empfindsamkeit 
aus und daher sollten alle Ver¬ 
käufe von Goldbeständen mittels 
des Internationalen Währungs¬ 
fonds unter dessen Kontrolle ge¬ 
tätigt-werden.. 


Die Besteuerung von Essen 
in Arbeitskantinen .die dem Be¬ 
triebspersonal serviert werden, 
tritt nicht in Kraft. Diese Mahl¬ 
zeiten sind steuerfrei, erklärte 
gestern Uriel Abrahamowitz in 
Beantwortung der Frage eines 
Hjstadrntausschusses. Auch die 
Steuern auf organisierte Fahrten 
zum Arbeitsplatz und von der 
Arbeit nach bause. die in Au¬ 
tomobilen des Unternehmens 
'vorgenommen werden, sind 
nicht von den Arbeitnehmern 
zu tragen. 

DIPLOMATEN BESUCHEN 
HI5TADRUT 

Botschafter und diplomatische 
Vertreter lateinamerikanischer 
Länder waren gestern Gäste der 
tDstadraL Ke horten eine Reihe 
von Vorträgen über die Struk¬ 
tur und Ziele der Hutadrui, 
wonach sie das Gebinde des 
Waad Hapoel besichtigten. 

Abraham Alton und Abra¬ 
ham Chasson begrüssten die 
Gäste, unter denen sich die Bot¬ 
schafter von Brasilien, Mexiko, 
Bolivien. Costa Rica. Haiti, 
Chile, Domikanische Republik 
and Vertreter Argentiniens be¬ 
fanden. 

ZUSAMMENARBEIT 
MIT BONN 

Histodrutsekretär Jerucbam 
Meschei Unterzeichnete während 
seines jüngsten Besuches der 
Bundesrepublik Deutschland ein 
Abkommen über die Zusam¬ 
menarbeit mit dem Deutschen 
Gewerkschaftsbund. Gestern er¬ 
stattete Meschei einen Bericht, 
als er mit der Abteilung für 
AnssenbeziehUDgeu zusammen- 
traf. An der nachfolgenden De¬ 
batte beteiligten sich Naftali 
Ben Mosche, Gideon Ben Israel. 
Schm ne I Bahat. Schaul Ben 
Simchon. Uriel Abrahamowitz 
und Jaakow Wilan. 

Wie bekannt wurde, werden 
die Wahlen mm Kranfcenschwe 
stern-Verband am 16. Dezember 
abgehaheo. 

Gegen die Gewohnheit, vrr- 


Histadrut scharf vergehen. Dies 
gab der Vorsitzende der Ge- 
werkschaftsabteil ans, U- Abra- 
hamovitz bekannt 

SOLIDARITÄT MIT 
CHILE-ERKLÄRUNG 
Der Zentralaossdmss der Hi- 
stadrot bat sieb mit der Chile-Er¬ 
klärung des Kongresses d. Freien j Kritik. 


Gewerkschaften (ICFTU) solida¬ 
risch erklärt Darin wird die Ar¬ 
beiterschaft von Chile in Ihrem 
Kampf für ein freies demokra¬ 
tisches Regime, wie es znr Zeit 
Aßeudes bestand, unterstützt 
In der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land ist eine Skandalaffäre be¬ 
kannt geworden. Offiziere aus 
Chile werden in der Bundes¬ 
wehr ausgebildet Einige Blat- 


| Veneinwanderer werden ge¬ 
gründet Dies beschloss der Mi- 
Bisteransscfaus5 für Siedlnngs- 
fragen. Zwei Siedlungen werden 
in Pitcbat Rafiach, eine In der 
Umgebung von Gaza entstehen. 

Nach der Sitzung begaben 
sich die Minister Israel Galili 
• und Jigal Allen in die 15 Ki¬ 
lometer südlich von Jerusalem 
gelegene Siedlung Tekoa, doch 
wurde dem Rundfunkkorrespon- 
denlen nicht gestattet, die Mini¬ 
ster zu begleiten. 

Wie bekannt wurde, hatte sich 
der Minister Abraham Utter 

der Behandlung der Siedlungs- 
tragen auf den Golan-Höhen 
ter, darunter die Westfälischei *“* Ausschuss mit der Be- 
Rundscfaau, üben daran heftige' gründong widersetzt dass es 


Sechs neue Siedlungen für f gen handelt, die im Kabinett 

erörtert werden müssen. 


Essen in Arbeiterkantinen und 
Fahrten zum Arbeitsplatz¬ 
steuerfrei 


'rieh hierbei um politische Fra- 


100 TOTE BII DEN 
UNRUHEN IM LIBANON 


Die Kämpfe in Tripoll nnd 
hi einem kleinen in der Um¬ 
gebung liegenden christlichen 
Htädtchen hielten gestern an. 
Moslems nnd Christen setzten 
Mörser und Maschinengewehre 
ein. Bei den Kämpfen wurden 
mindestens hundert Menschen ge¬ 
tötet. 

Die libanesische Regierung 
beendete abends die von Prä¬ 
sident Frangie einberufene Not¬ 
standssitzung und gab nur be¬ 
kannt, sie werde heute zu ei¬ 
ner zweiten Sitzung zusammen- 
rreten, wonach Notstandsmass¬ 
nahmen veröffentlicht werden 
sollen, die ..bereits gestern be¬ 
schlossen worden sind. 


Meinungsverschiedenheiten in¬ 
nerhalb des Kabinetts bildeten 
auch, gestern die Probleme, die 
mit der Einsetzung der Armee 


US-Rakete zum Mars 

Die USA haben eine VTking- 
Rakete zum 812 Millionen Ki¬ 
lometer entfernten Mars ent¬ 
sandt Man will feststellen, ob es 
dort Lebewesen gibt. 

MITGEFUEHL 
FUER DIE TUERKE1 

Nach dem schweren Erdbeben, 
welches die Türkei heimgesucht 
hat, sandten Präsident Katar, 
Ministerpräsident Rabin und Aus- 
senminister Alton Telegramme 
an ihre türkischen Amtskollegen. 

In dem Telegramm an den tür¬ 
kischen Präsidenten Fahrt Koro- 
turk, gab Präsident Katzir der 
Trauer in Israel über die schwe¬ 
re Katastrophe Ansdruck. Die 
beiden anderen Depeschen gin¬ 
gen an Ministerpräsident Suti- 
man Demirel und an Anssemni- 
ntster Ihsan Sabri CaglayagU. 


zur Niederringung der um sich] sehe Verstärkungen in Tripolil 
greifenden Kämpfe verbunden i ein 


sind. Die Christen treten für 
den Einsatz der Armee ein, 
während der moslemische Mini¬ 
sterpräsident Karame dagegen 
ist. 

Es gilt als wahrscheinlich, 
dass die Armee ein greifen wird. 
Karame dürfte die Gelegenheit 
wahmebmen, vorher rechtzeitig 
die moslemischen Kommandan¬ 
ten der kämpfenden Gruppen 
hierüber zu informieren. 


Einige Brenstoffstatränen, die 
Christen gehören, sind von den 
Moslems gesprengt worden, wo¬ 
gegen die Christen die Wasser¬ 
rohre sprengten und die Wasser- 
beliefenmg von Tripoli völlig un¬ 
terbanden. — Christliche Scharf¬ 
schützen nahmen Ziele in Tripoli 
und sollen ein Blutbad angerich- 
tet haben. 


NEUUEBERPRUEFUNG 
DER STUDIENGELDER 
Die Studiengebühren werden 
neu überprüft werden, versprach 
Erziehungsminister Aharon Jad- 
lin bei einer Zusammenkunft mit 
den Vertretern der Studenten, 
Cbanan Ben Jcbuda und Dow 
Bergmann. 

Die Studien gebühr pro Jahr, 
die vor drei Monaten festgelegt 
wurde, beläuft sich auf IL 3000. 


Syriens Aussenminister Ha- 
dam überreichte in Tripolis an 
Oberst Gadafi eine Note Assads. 
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Zwei japanische Terroristen 
„Japanischen Roten Ar- 
sind aus Schweden ausge¬ 
wiesen worden. Linksgerichtete 


Tripoli gilt als die Hochburg 
Karames. Tausende Moslems 
nnd Palästinenser griffen das be¬ 
nachbarte Städtchen Scgarta. ein' 
wichtiges christliches Zentrum,! 
an. Segarta ist die Heimatstadtj ^ 
des Präsidenten Frangie. ! mee 

Aus anderen Teilen des Liba¬ 
nons treffen stündlich moslemi-; s ^ we ^' sc ^ e Zeihineen haben 

] diese Massnahme kritisiert. 
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Anssenmiaister Genscher bat 
sich in Wien bei einem Be¬ 
such für die Entspannungspoli¬ 
tik mit den Ländern Osteuropas 
bekannt. 

Ugandas Präsident Idi .Amin 
will in Italien Hubschrauber 
bestellen. 

Der A-Saika-Fahrer Zahir! 
Machsen har in Beirut Präsi-1 
(dent Sadat und das Interims-1 
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Israel — FC Amsterdam 1:0 (0:0) 


(pen) — Die israelische Fuss- 
ball-Nationalmannschaft besieg¬ 
le in ihrem letzten Vorberei- 
ttmgsspiel für das Olympia-Qua- 
liflkations-Tumier in Japan den 

__ ... _ FC Amsterdam Id). Im Bloom- 

snehsweise angestelltc Art>eitneb-f fieId-Stadion in Jaffa sahen nur 
«nur jeweils vor Ablauf der [5000 Zuschauer kein besonders 
Probezeit zu entlassen, wird die'hochstehendes Spiel. Das einzi¬ 


ge Tor schoss SchaJom Schwarz 
in der zweiten Halbzeit für die 
etwas besseren Israelis, die aber 
noch eine grosse ■ Leistungsstei¬ 
gerung vollziehen müssen, wenn 
sie sich für die olympischer. 
Spiele in Montreal onaiifizi-. 
reu wollen.. 


Prinz Sihanouk aus Kam¬ 
bodscha kehrte gestern nach 
Kambodscha zurück. Er wurde 
dort begeistert von einer grossen 
Menschenmenge begrüsst. Sihj* 
nouk dürfte die Regierung er¬ 
neut übernehmen. 

TEL-AVIV-JAF0 

p.p. — aW 
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Devisenkontrolleur: Keine Debatte über grosse Abwertung 1 

Der Devfeenfcooirülleur Dow. rung ira Rahmen der Politik der] mittel und andere Bedarfsartikeljster Zukunft weitere Entschri- die Anhäufung von MiniaWe 
Knntorowicz erklärte in Beant- „schleichenden Abwertung”, die. nicht heranfgesetzt werden, da- düngen über den Dollarkurs j tungen sich auf die . Preise ai 

j wortung von Fragen von Jour- seit dem 17. Juni 1975 in Kraft'gegen, verteuerten sich wie in frfl- und die. Finanzpolitik erforder-[ wirken muesse. wetra auch de 

j naHsten. dass der zuständige MI- ist. Wie bei den früheren Mini- bereu Fällen Flugkarten (und! lieh sein. ■ sofort Veraendenmgen zo erwi 

! nisteransschnss sich nicht mit Abwertungen wird keine Aus- dementsprechend steigt auch die; Die jetzt vorgenommene Mini-i ten sfatd. Der Vorsitzende c 
! dem Problem einer «grossen gleichssteuer erhoben, nur Ban- RrisesteuerJ. | Abwertung wird eine Verteue- Verbandes der Bauunternebm 

LEBERRaSCHU-Ng Ft^ER ..Arabern unterbreitet, der eine} ih« P rtn? ” beschäftig« habe. Er ken haben fgr ihre*Pevisenvor- Der Beschluss auf Durchfüh-! nmg von hoechseens 0.5“% her-jDavid Stern, eröaerte wamer 
SPEKULANTEN [passende Antwort auf alle Boy-i ^ ^ dj e Regierung sichi rate eine AbgdWzu zaMen. da- rung der Miniabwertung muss! beifuehreu. Da die Regierung je-1dass die Bauunternehmer Mi 

Am Vorabend der erneuten kotldrohungen darstellt, kom- ^ MMichUefc einer grossen mit sk keine Gewinne einstrei- nach Auffassung v.Korresponden-! doch' die Preise der Grundnah-! Abwertungen in die kuenft 

IL-Abwertung gab es zwei An- memierl Hazofe die erste An- Ab wertnag offen gelassen habe.! chen. ten das Defizit ho Staatsetat auf! ningsmitte! und wichtiger Be- Berechnung'der Wohmmgspn 

sichten in Israel >ieJli Maariw spräche Herzogs vor einer In«?- F5r Aen Moment betreibe sie je- . . . .. t ... . 150 Millionen steigern, eventuell'darfsartikeJ stabil haelt werden f einkflHruIieren mnessen. 

fest - die einen glaubten, dass! tution der Vereinten Nationen, j dotfh weitCT die Politiv . der Mini- Äl _ An " ch *** “ en ''| u ' te ” ,n !" wird es noch hoher sein. Die Be-;sich erboehte Ausgaben an Sub-j Verluste zu vermeiden. E 
mm eine grossere Abwertungj Auch MdK Ora Namir bat Afc ^ ^ ieSä Ab wenun- Abwertung noch vor der Abm- kanatgabe • def Miniabwertung!vemionen als erforderlich erwei-j Verteuerung von Wotan* 
kommen muss und horteten j der Welt die Wahrheit gesagt. ^ -j-i. zUm Te j| aHC j, “ VOD FmanZinirilslCT Rabu, °' der Feiertage spiegelii »o.. kann nach Meinung von St 

Natad-Dollars. während die an- , als sie in London darauf verwies, f J?M^oeivr von Spei:»- ™ nach allgemeiner A^fiLsrag^fe; *■ Gescteeften hensdite mir vermieden werden, wem 

deren davon uberzeugt waren, .dass erer Israel den demokraii-j * 8 ( hielten es die beiden un Land Sorge der Rerierumskrei- 18esfeni Bekanntgabe der j Regierung Stabilrtaet der Kot 

da,v jetzt während der Feiertage j sehen Fortschritt ins Westuferge-I at ]£°‘ _. wäh runefrecen zu- i befindlichen Mitglieder des W5h ‘ aber die Staenation im Evoort: Mill,abwe,11II1 8 R,,lie - DerSprecher fuer Baumaterial garantk 

r " ha - -* Ä b " onte - dassiww - 


des Finanzminisiers und des i fest. IsianaLce *«*“■ Bariev und Zadok. für richtig . TTuT? 

Staatsbanfcpräsidenten überhaupt! i *» *“*2,** dk kleine Abwertung sofort zu der ®“°“ “ der 

keine Abwertung kommen wirf. BL ™GER MACHTKAMPF erneute Abwertung am l.W_be- verkünden . w,der. 

Beide Gruppen vor allem aber M LIBANON kan« gegeben, und zwar wurde Experten machen darauf auf-, 

die Spekulanten wurden auf Nsu:h der Ueberzeugung von der Dollar-Kurs von 6.24 IL. »nf Die Regierung Ins» bekannt merksam, das» auch, die jetzt] 
recht gelungene Weise davon I AI HarnJschmar gebt es bo* den J 6 36 IL. berauffeesettL Es handelt geben, dass auch dieses Mal die vorgenommene Abwertung nicht 
überrascht, als sie erfuhren, dass '■ Unruhen im Libanon vor allem j sich um die dritte Kursverände- 1 Preise für wichtige Nahrungs- ausreidrL um die Situation im 


die Regierung in ihrem Pro-' darum - dass die Mohammedaner --- Export zu aendem. Auch weiter- 

gramm der „schleichenden Ab- 1 die Luudesbevölkerung für die hin besteht eine grosse Kluft 

Wertungen- trotz allem verblei-! Ablehnung dner friedlichen ScHWefC FinaUZlClISe IRI EXpOrtinStltUI zwischen dem offiziellen Kurs 
ben will. 1 Regelung mit Israel gewinnen und dem realen Dollarkun. der 

KEINE VERZICHTE | utKl damit die ganze Macht an Das israelische Exportinstil nt riums ueber die schwierige Fi- sich auf S TL fuer den Dollar 

AUF DEM GOLAN ! sich reissen wollen. leidet seit laengerer Zeit an einer nanzlage des Instituts debattieren im Export belaeufL Hoechst- 

Mil Bedauern sceUt die Jeru-j bEDENKUCHES TOTO Flnanzkrise. die den und dringend Hilfe verlangen. wahrscheinlich werden in naech- 

sulem Post fest, dass jetzt immer| (nrnct> ri vmin rr Vorsitzenden des Instttnts, Elii VWWWVM y t<Mt< ^ M jy WM vwvyM<«<iWw l i l » tl w*i«iiMiiMiiwMwiivvvvwvyitviwftivvvM' 

deutlicher von einer Verzichts-! E^ieftigeTKritik unter- Hor0witz * 2,1 radikalen E * H ‘I 
bereitechaft gegenüber Synen ge- wirft djfi SpefcnlM i aiimi . nmgen veranlasst*, 

sprachen wird. Die Regierung .... 

sollte endlich klar und deutlich - . ^ h ‘ ^ ? ? Horowitz bezeichnte das 

- . . . nächste General Stabschef werden d^im. u—^ inctitus alv vocllic i 

ihren Standpunkt fes Hegen, der! . . _ . . . ., ir . Budget de* instuus au ' oc,,, s 

kein anderer sein dürfte als ^ ircL c r s . , dad ^ beinahe ongemie g en d .Er erklaertc er D - e Dambt — Brücke ueber an den Generalsekretaer der 
bisher, nämlich emo entschie-1 £L„ ' a . rw- a !I werde Aufloesung des Export- den Jordajl , GMcher Adam) IAP. Meir Sarmi, gewandt und 

Jene Abweisung alter Rückzugs- "f on de L t f Bei ® n f; e a iasrituls empfehlen, wenn der D3cb Vornahme von Re- ihn um Eingreifen in dem Kon- 

forderungen im Golan. u °? P. Ur mcht r d “ Etat nicht wesentlich gesteigert paraturartjeiten fuer den Verkehr fl»kt mit den drei ausgeschiede- 

fsraels Zustimmung zum In- VOUste VertTaucn verdiene. wird. Nach seiner Meinung w feder freigegeben. In der Zwi- nen Stadtratsmiigliedern gebeten, 
terimsabkommen im Sinai sollte FESITAGSENTWEIHUNG muessten wenigstens neun Mil- sch<Jn zeit haüe sich der ganze der Kadoorie-Schule im 
keinerlei weitergehende Vrr- IM MHITAER . Honen IL fuer die Ausgaben des Verkehr über die Brücke Bnor Ga{if wlirden Musik-Kurse für 

pflichtungen einschliesaen. An Nach der Ueberzcugung von Instituts bereitgestellt werden. Jaakow abgewickelt. Teilnehmer aus der ganzen Um- 

diese Zusage erinnert Hamodia Schiarim wurde durch Hunderte Die Leitung hatte vor8 ™*f*“- Zam Ramadan-Monat haben ficbung eingerichtet. Diese Kurse 

die Amerikaner, die jetzt schon von Vergnügungsveranstaltungen dass die großen r'^neure ßehomien ^ Begrenznngen fanden grosses Interesse und 
ganz deutlichen Druck zur Er- in Mjiitärcrabeiten das Neujahrs- einen minimalen rrozcnKaK &rf hoban> ^ ^ deo Ge . zählen heute schon SO Teüneb-: 

iangung von Verzichtsiristnngen fest und der Scbabbat entweiht, ihrer Ausfuhren an das n^tut mUKeinarkr io Nab)us in nj er , 

an Syrien ausüben. Es hatte also wenig Sinn, dass zahlen aber sie lehnen ms J etzl - ren D , e Begrenzvragen - 

Unter diesen Umständen steht die Soldaten vom Militärrabbinat diesen Vorschlag nach einem Handgranatenwurf 

dem Ministerpräsidenten nach einen ganzen Monat lang auf Die leitenden Mitgtieacr ao. . eführt wonJeT) TOMMER GILT ALS 

der UebErzeugung von Jediot diese ernsten Besinnungstage vor- Exportinstituts wollen in Kueize „ .. . _ BERUFSBETRUEGER 

Achronot eine schwere Reise m hereitel worden. mit Kreisen des HandebmuiLS e- Der Chef der Polizeu Raw- Ajs eincn Berufsbetrüger be- 

die USA bevor. Ohne Zweifel __ - - Nizaw Rosol |? l J at wicbneie der Staatsanwalt des 

wird ihm Präsident Ford im ' e ! nen W V b Y* 17 '“, 6 " Südbezirks,"Jaäkob- Kraushaar, 

Oktober erklären, dass er sich , — m —nz»s| “ n S ewdI,t - ,sr der 14 - ^ Iub en Geschäftsmann Avnec Tom- 

Sadat gegenüber verpflichtet hat. f ^ I I d,CSer Arl ‘ ' I mer. Kraushaar forderte eine 

israelische Rückzüge «uch an | K \ Vl Die WaWaofseher des kKl! Anklage wegen Urkundenfäl- 

den anderen Fronten zu verlan- V I Sl 5/ \ J erhalten Uniformen und Abzei-I «‘"“S- Betrug und Diebstahl. 

*“■ f/ /(^g RlLLi Mly ß eben, damit ihr äusseres Auftre- { wc >bri ihm ab ausreichender Be- 

SOWJETS BLEIBEN V y I i ^ ten wirksamer ist. Die Leitungj we ‘ s da5S Tommer praktisch 

BEIM WORTG EF ECHT \ / 1 des KKL erwartet, dass die An- • ä.OOOV Zinsen für seine Darle- 

Die massiven Atffiriffe der I ü Weisungen uniformierter Auf-! he " verlangt hatte. 

Sowjets auf das Sinai-Abkom- sieütebeamter mehr respektiert] Zuvor fi™haar m; 

Zusammenschluss in der Bundesliga das dM er n als 

wechsln«, ihm Fühmigsspim, «“-?■. tam S. ,.FC Kaimslchttn, - „cd vcrlacgle Rc^WerhnT^ ^JulSZ 

und wird sich daher mit Worten se° “ ercien fünf 1 MSV Duisbur S 3:0 - Wfirder Bre-| Rechte der Lohnangestellten der nea il gehandelt, die er* bis 

begnügen, die sowohl ihre Ent- »ondesl ^ Die eisten M, mcD _ Karlsniher sc , ;0 . 1. FC; Kooperative. Insgesamt beschaef-! be “ „ lch f 

tänschung: über den AlJemerfolg Teams liegen zwei Punkte au ^, K , Hamboreer SV i;i. itigt sie heute 2000 Lobnange-? c tC airückzahltc. Diese 

Kissingers zum Ausdruck brin- einander und alle anderen drei-! Tabellensnitze- 1 BorussiaI stellte, von ihnen 700 im E'i rnn:,e er ’ die Stadt 

gen wie auch ihren Bemühungen zehn 5 *jJMönchengladbS, 9 i. 2. Ein-;Norden. Molk hat sich aach ■».2^®? 

um getreue Freunde un «rabt- falls nur durch zwei Punkte ^ ( ßraunschweie 9 P.. 3. Ba- d «e Histadrnteentrale in dieser ln.« ® 1 g 

scheu Lager dienen können. trennt. Nicht weniger als nenn: MÜJ , cben 8 p S 4 Fortuna Angelegenheit gewendet. Vouji^ VO T‘ 

HERZOG SCHLUG EINE „nd^md' daniit 0 zwischen* dem Düsseldorf 8 P.. 5. Eintracht d «jjjj "9 ,e JJ ic ^ s and i mehr erfüllen konnte. Iter Arf" 
ECHTE LOESUNG VOR "" L Frankfurt 7 P.. 6. Hamburger! M ? fc . dass jSichtskommissar des Innenmini- 


LANDESPANORAMA 


die USA bevor. Ohne Zweifel 
wird ihm Präsident Ford im 
Oktober erklären, dass er sich 
Sadat gegenüber verpflichtet hat. 
israelische Rückzüge «uch an 
den anderen Fronten zu verlan¬ 
gen. 

SOWJETS BLEIB EN 
BEIM WORTGEFECHT 
Die massiven Angriffe der 
Sowjets auf das Sinai-Abkom¬ 
men nimmt Hsarez nicht ganz 
so ernst Die Sowjetunion hat 
jetzt genügend interne Probleme 


um getreue Freunde un er 
sehen Lager dienen können. 


HERZOG SCHLUG EINE 
ECHTE LOESUNG VOR 
Endlich wurde ein konkreter 
Vorschlag zur Verständigung 


nennten und dem zweitletzten 
Rang plaziert. 

Die Ueberraschung der Rtmde 


■ SV 6. Punkte. 


di. Direkt die Vergün«*,- j ha ™' d ”' 

^ lll * m ' mre T h fuer verstorbenen Fhenzvemal.er 


WOCHENRATGEBER 

10. _ 17. SEPTEMBER 1975 

Geburtstag 24, August — 22. September: Ihre Be 
geisterung für Aufgaben, die Sie nicht bewältigen können 
werden Sie einschränken müssen. An deren Stelle solltet 
logische Erwägungen treten, die Ihnen Memungsverechie - 
denbeiten mit Aren Freunden ersparen. 

Geburtstag 23. September — 22. Oktober: Neue Ver 
Bindungen regen Sie zu neuen Plänen an. Sorgen Sie abe 
für Beständigkeit und zugleich für Geduld, damit Ihr Gt 
fübJs/eben nicht gestört wird. 

Geburtstag 23. Oktober — 21. November: Hindernis! 
liegen auf Ihrem Weg. aber die Energie, die Sie aefbringe 
können, wird schon nach rin paar Tagen alles überwindet 
Fortschritte sind im Familienleben zu erwarten. 

Geburtstag 22. November — 2t. Dezember: Verä 
derte Bedingungen fordern neue Entscheidungen. Hut, 
Sie sich vor Beleidigung eines Menschen, der es gut n 
Ihnen meint. 

Geburtstag 22. Dezember — 20. Januar: Bewahr 
Sie Ihre Initiative jetzt ganz für sich selbst und vermeid' 
Sie dadurch Fehlleistungen bei Ihrer Arbeit Liebe müssi 
Sie nicht in der Ferne suchen. Sie finden diese ganz 
Ihrer Nähe. 

Geburtstag 21. Januar — 19. Februar: Zwei Gege 
sätze stehen jetzt vor Ihnen: Beständigkeit im Gefühls 
ben, aber Unbeständigkeit in Ihrer Arbeit und Ihrer Ak 
vitäL 

Geburtstag 20. Februar — 20. März: Behaupten ' 
Ihre Zielsetzung und nutzen Sie jede Gelegenheit, die 
einem Fortschritt führen kann. Im privaten Leben kom 
es zu einer Meinungsverschiedenheit, die aber scidiess! 
die erwünschte Klärung herbeiführen wird. 

Geburtstag 21. Märe — 21. April: Finanzielle Prot 
me werden Sie beunruhigen. Überlauf längere Sicht weit 
Ihnen wichtige Vorhaben gelingen. Tm Liebesieben empfi 
sirii Vorsicht. ' 

Geburtstag 22. April —20. Mab ln Ihrer Berufe 
beit, in Ihren Vorhaben und in Ihren gesellschaftlichen 
Ziehungen werden Sie jetzt Erfolge haben. Wenn Sie FJ 
lieben, hätten Sie jetzt Gelegenheit. 

Geburtstag 21. Mai — 21. Junh Ihr Beruf wird 
sehr in Anspruch nehmen und wichtige Entscbeidun 
fordern. Aber trotz dieser Aktivität wird io Ihrem pri 
ten Leben alles ruhig verlaufen. 

Geburtstag 22 Jnni — 22. Job: Mit Geld verfaunc 
Pläne sollten Sie jetzt lieber aufschieben, um Verscbw 
düngen zu vermeiden. Eine nette Bekanntschaft steht Ih 
bevor. 

Geburtstag 23. Juli — 23. August: Verantwort^ 
Aufgaben, die Sie überhaupt nicht erwartet haben, wen 
Ihnen übertragen and Sie so sehr in Anspruch nehn 
dass Sie Ihre Familie vernachlässigen müssen. 


KIN0PR0GRAH1 


Ueberraschung der Runde SIEGESZUG DER Techniker gehren soll. , Zr 

und Zusammenarbeit mt den g^g echwach eingeschätz- UNITED HAELT AN Eine Krise ist hn Stadtrat von■ f { . „, c „ dv 4 00 Uhr Ani 

ten VfL Bochum bei seinem _ . iDhnona ansgebtoeben. Drei “ d “. •f - » Be ~ ALLENBY: Hie Godfatfaer, ™ Uhr ^ 

NEUERNENNUNGEN IN Unentschieden beim Meister Bo- n n * M ieSS . ’ e Mitglieder der Maarach-Fraktion hof ?U ^f5°‘ ^ S,e tÄ 0t ^ mer j an J D ° ■ - -— -- 

DEN DAN HOXELS russia Mönchengladbach. Eber- . h ‘x, L , wollen zusammen mit der Oppo- &_■ am'schriftliehp V<r BEN JfE ^ UDA: 1110 War be " _ JERUSAL 

Vor tnrzem wurde «ine Um- felis diuer Truditio^ktub T^euham''^ 0 ” die . Ab «™ n ? «"« Vto- ^,, 3 ^,, , or ^ a,” c^3“ne aä vSSTpeuuer ARN0N: * 

beseeuug in der Leitung des die mit Monrtaiidadbach ounH- Siegeszug abbringen.^^ TS « dCT schliesslich von der Aufrichtig- ^ema” ? CHEN: Carambofe 


Alice doesn't Bve 
anymore, (Oskarpieia) 
4.00 Uhr. Ani Ofaev 
Rosa. 

JERUSALEM 
ARNON: Michael schdT 


vorgenommen, und zwar wurde Eintracht 


Brannschwrig 


die Tabrile an. Der Stedtrivale! 


Man Frnt zum GenanldireUor heim Neuling Bayer Uerdinpu . von ^ mderm , 

des Hotels ernannt. Fmk, der der nun trotz des Punktgewinns ' „ . 

bisher stellvertretender GeneraF allein am Tabei ten ende verbleibt L °^ do ^ er ^ 

direktor des Hotels war, bai Den drinen Rang hat Europopo-;»^ ^ Ä ' 


mrisler. Arroon Laredo. hat sieb “ SecODds 

ten. Der Versrorbene dürfe da- CIN EM A TWO: Nada 

miimniiimiiiimmi her für sein Vertrauen nicht CINERAMA: Branmgaa 

ORDER NISI GEGEN mehr 2 »r Verantwortung ge- DFgPl • Aljce Doesn't Live 
ERZIEHUNGSMINISTER zo ? cn werden. Erst später stellte Here Anymore 


- A wiLy tf pSLh iZ fl“. n „ ten Platz verteidigte. Enropapo-- Das Oberste Gericht verpfüch- sicb ^ ch Aussagen von Mitar- j DRIVE-IN: 715 — 9 30 

«meAusbfldung auf Fachschulen, fcalsieger Bayern München dank, lfBlfmalist T ^ 1Iniled ^ an£ f tete den I Litern Tomtners heraus, dass cL£ Ln 60 &concte 


a „HiLm.hgc K-: ^u-t kalfraalist LeedsUnited stiess auf tete. den Ereichungsmin ister. 
Answartspunktes bei Schal- ,._~ .__. _„ 


des Auslandes genossen. und emes Answärtspunktes bei &hal- ~ ^ hmerha^von 60 Ta^ J V °" Anfang Betrag be- 

war dann _ eme Ze.üang im ke o4 gehalten. Zorückgefaflenj^ ""T “ -J =Wchtigt war. 


t» -4A . C A 7„. ■-U ,, J. y , o_t^1 Vül Ult niuwuvwitui *v»u i-wimu« ”UIU1U Uä VI ÜCUUUB 

Hotel St- Gottnard m Zoenco hingegen ist der deutsche PoKai- t ^ ö , 

metig. Spaeter kehrte er nach sie^r Eintracht Frankfurt dnreb schiss von m 

ted Sraeck. Er erfnellte die Niederiage im Rhein-Main-! Dnd Sp«lg«mlter Bdly ftemn«- dre ^uischenrefonn eingencfatei | 

wichtige Funktionen in mehre- Derby gegen die Offenbacher aus de f ^2“*’ . I 

«"Tj. ■ 11/, f. , . , „ mannschaft bekannt wurde. Dem Antrag voraus ring die ■ 

r. ^ Di* Aßenal Lon-1 Forderung einer OrteSmc- I 

^.teUien.e'uWebmtOTnlBr d(M _ uicesleT -., ;1 . Binmuf-I rin. ihren Sohn in eine Schule I 

Td »jfrn,. Dan-Botel h Dic , vfl Bnci ml ham — Q"“ 05 P®* >:1. C°-i ““h Tel Aviv schicten ju dür- I 

j R _fi «aj. -nm Vize-Ge-' ^. en ^ ad „ j ventry — Ipswich 0:0. Derby —j fen. wefl sich io Or Jehuda tei- 1 

uenrWirelrtor emuunt Sude uem; ^ Bsc Bcrlia , ;1 . Kictcl5 *?&*** A[t • 


ANZEIGEN 


GAT: Arabian NIghts 
GORDONs Michael Scheü 
HOD: Turn the Other Check 
UMOR: Pccpers in the Hotel 
Rooms 

MAXIM: Alfie Darimg 
MOGRABI He Mean Machine' 
j OR1Y: Lenny j 

j OPH7R:: The Streetfighter i 


EDEN: Hie Ten Commai 
EDISON: Ozleyis 
HABIRAH: The Wüby 
Conspiracy 

JERUSALEM: Alice Doe 
Live Here Anymore 
MITCHELL: Emmanne 
ORGIL: La Gifle 
ORION: French Connect 
ORNA:Yonng Frankens^ 
RON: Chinatowp 
SEMADAR: Steeper 

HAIFA 

AMPHITHEATRE; Los 
mand 

ARMON: A Reasou to 
A Reasou bo Die 


Jeboschua kauf: Möbel PARIS: Genera] Idi Amm Dada AT7MON- Fwim anurile 


nossen und war dann in mehre- ^Seinen 85. Geburtstag fei- castle — Aston 3:0, Norwich] Gericht vorgetrageiL brauchte Möbel, Haashaltsgegen- TEL-AVTV: F 

ren Hotels in Israel und zaleöf erte kürzlich Man Ray, einer der — Everton 4:2. West Ham —j Das Problem liegt darin, dass stünde. Nachlässe. Tel. 833245 Number % ■ 

im Hotel Amsterdam” fertig, letzten der Dadaisten. Man Ray, Manchester City 1:0. «s in Israel eine Reihe von abends: 880248. ZAFON: Seen 

£r hatte Angebote aus den USA der Maler. Objektkönstier und Dl* Tabellenspitze: 1. Man- Schulen gibt, die nicht der Auf- • Perfekte deutsche Stenotypi- a Marriage 

bekommen .zog es jedoch vor, Fotograf amerikanischer Sohn [ehester United 11 P.. 2. Wert sicht des EiZidiiiEigsinmEStcritiTnfl stin, halb-oder ganztags, von Im- _ 

n qc h Israel zurUeckzukehren und russisdi-jüdischer Einwanderer, - Ham United 10 P-. 3. Leeds Um- unterliegen. Eine Gnmdsaßent- portfirma gesucht. Bedingung: " SAM/ 

in den Dienst des Dan-Konzerns hat Dada und SontaUsmug cot- ted 9 P„ 4. Queens Pari: Ran- Scheidung würde daher in vielen Perfekte deutsche Kurzschrift. -■■■■ .. 

zq treten. scheidend beeinflusst | gets 8 Punkto. i Orten z» Problemen führen. iTeL 820502. KINO LILLY' 


se> micner, Fngidaire. 831494 küxau tue voyage I MIRON: The Black San 

abends: 889608. S TUDIO : Ibe Tamarind Seed MORIAH: Confesstoos 

• Wir kaufen antike und ga- TCHELET: Al tbe Qrcro Window Qeaoer 

brauchte Möbel, Haashaltsgsgen- TEL-AVTV: Frenrti Connection ORDAN- fenotions of L 
stünde. Nachlässe. Tel 833245 Number 2 ■ ORAH: Young Franken 

abends: 880248. ZAFON: Scenes bom ORION: The Sexy Trii 

• Perfelde deutsche Steno typi- a Marriage ORLY: Go West 

sdn, halb-odcr ganztags, von Im- PEER: The ParaDax V 

portfirma gesnchL Bedingung: RAMAT GAN RON: The Front Page 

Perfekte deutsche Kurzschrift. . .. £HA VH* T " WJR’ The A 

I TeL 820501. KINO LILLV: 7.1 i a. »JO UlrJ of fee Ortuuiro 
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ISRAEL NACHRICHTEN *?K Z" 


'age der Rechenschaftslegung 


.! zehn Tage zwischen Rosch 
lana und Jom Kippur ste- 


Von DAWACH 


Dass es aber eine solche Be- 
j bhanmg und Bestrafung gehen 



ege 



^Weltpresse 


n Judentum unter dem Zei-! des Mitmenschen. Nicht nur Ge-: muss, erscheint ans dem ganzen 
der Besinnung and Ruck-i walltaten und Betrüge*eien sind > Denken der Menschheit fanrrei- 
Der Grundsatz der WHlos-i angeführt, sondern auch Ver-jchend erwiesen- Es wäre einfach 
it verpflichtet zu einer sol- ! leumdung und Irreführung, LD-] unlogisch, einen Menschen mit 
Rechenschaftslegung, de- • ge und schädlicher Rat. Diese! einem angeborenen Streben nach 
ennin int Judentum auf die ; Liste (kehrt in abgewandelter i dem Guten, einem natürlichen { 
Tage des neuen Jahres Form noch mehrmals wieder. Es; Instinkt für die Verantwortlich-! 
jnd mit dem Jom Kippur, i wird hier deutlich unterschieden 
„Tag des Gerichts", den | zwischen vorbedachten und un- 

■ 3unkt findet. ; willkürlichen, zwischen boshaf- 

■ dermann ist im Besitz deriten und leichtfertigen. zwischen 
' isfretbeit.Wenn er den reeb-j offenbaren und verborgenen 

■ /eg gehen und rechtschaf-1 Verstösseo. Aber stets wird 
in will, so hat er die Mög- J Schädigung des Mitmenschen 
h. dies zu tun. Aber wenn I nicht geringer geachtet als But¬ 
sch lech teu Weg einschla-1 hefiigtuig der Thora. Es ist sogar 

' nd «in Gottloser sein will, festzusteUen, dass bei der Anf- 
‘ er auch diese Möglichkeit zähhing der Vergehen jene über¬ 
in unseren Händen liegt} wiegen, die dem Mitmenschen 
oder Böses zu hm und l zu gefügt wurden: Mensch mbass. 

Jnsere bösen Handlungen I Meineid, Betrug, Wucher, Ver- 

□s mit vollem Bewusstsein ihöhmmg und JClatscbstK^t wooei,-. , _ , 

worden sind. *> ziemt «! Geringschätzung der Eltern nd i 1 g“* 
ür uns, in Reue umzukeh -1 Lehrer ausdrücklich dngeschlos-' ' ne er 


Das neue Interimsabkommen im Raeckbtick 



S UND BANGEN 


re. dass sich Böses zu tun mehr 
lohnt als Gutes anzustreben. Die¬ 
se Weh kann einfach nicht nur 
auf Illusionen aufgebaut sein, 
auf keinen Fall aber auf der Illu- 


keit und einer unbedingten Folg- ; Entgegen den oft wiederholten-sie Abkommen, welches jemals (sehen Jerusalem und Wasbing- 
samkeit an sein Gewissen zu i Bchaupmugen aus Moskau zwischen den beiden Seiten un- ton wird dadurch verstärkt. Aber 

schaffen wenn zinzn nehmen wä- herrscht Cast auf der ganzen; rerzeichnei wurde... Es hat Amerika seinerseits ist nunmehr 
’ ' Welt von einzelnen ewigen Stö- fundamentale Veränderungen in im Nahen Osten voll engagiert 

renfrieden einmal abgesehen, fast der arabischen Welt gegeben,; Wenn Kissinger im Namen sei- 
einheitlicbe Zustimmung zum welche die von Israel eingegan- 
oeuen Interimsah kommen. Dies geuen Risiken alles in allem ak- 
spiegelt sieb auch in den Nach- zeptabel machen und den bis- 


der Abfuhr, die sie sich in 
Aegypten zuzog, und nach dem 
ApriorihVerzicbt auf Einfluss : a 
Israel keine diplomatischen In¬ 
strumente. die wirksam anzuset- 
dieser 


Jkm, dass «trinc Rechenschaft!-! *<*»*'«*&*. *r inrernariona- her fast ^votstellbarci. 


legung gibt 

GRUNDLAGEN 
FÜR DIE GANZE-WELT 

Die Tage der Rechenschafts- 


td den schlechten Weg zu 
: «n; auch dazu haben wir 
acht Hier handelt es sich 
ae sehr bedeutende Grund¬ 
ige, ja, die Bajahung der 
isfreibeit ist der Grnnd- 
■ des Gesetzes und der 
e." Dies schrieb der Ram- 
- Rabbi Mosche Ben-Mai- 
232m Schrifttext: „Siehe. 
:ge dir heule das Leben 
las Gute, aber auch den 
md das Bose vor’’ fDwa- 
30. 15). 

soll nun versucht werden 
ren, welche Vergehen dem 
:mn als besonders scfcwer- 
td gelten, ln den Gebeten 
Tage steht zunächst eine 
leichteren Erlernen alpha- 
t zosammengestellt Liste; 
ets in der WIr-Form, die 
lerehs schon mehrmals die 
grossen Vergehen er- 


sen ist 

Das Gebetbuch stützt sich frei¬ 
lich in der Reihenfolge der Auf¬ 
zahlung auf jene Vergeben, die 
in der Thora mit einer beson¬ 
deren Strafe bedacht sind. Zu¬ 
erst kommen Vergehen, die _ __ . 

durch du Opfer wiedrrgutje- ^“^ d,c NMdl S” tfe ” blrt 


ra aufgebaut sind, die in ihrer 
Gesamtheit eben nur für 
den Juden gilt Aber zugleich 
enthält die Thora auch Grund¬ 
sätze, die für alle Menscheu 
gelten, die sieben nOadmfiscben 
Gebote, so genannt nach der 


macht werden konnten, darunter 
die unabsichtlich begangenen, 
dann folgen die schweren, für 
die körperliche Züchtigung oder 
der Tod angedroht war. Es-wird 
ausdrücklich darauf hingewk- 
sen, dass diese Strafen heute 
nicht mehr verhängt werden and 
daher durch echte Rene ab ge¬ 
golten werden müssen. Dennoch 
ist der Jude davon überzeugt, 
dass ein himmlisches Urteil auch 
durch Heimsuchungen mannig¬ 
faltiger Art, wie . Schmelzen. 
Krankheit, Vertreib trag ans dem 
Lande und sogar durch einen 


len Presse wider, für die 
Londoner ..Daily Telegraph'' 
Beispiel stehen mag: 

VERÄNDERUNG 
IM NAHEN OSTEN 
„Gewiss bleibt noch viel 
tun übrig und viel Waser wird 


Preis 

der > eines wirklichen Friedens in er- 
als • reichbare Nähe rücken. Es gibt 


ner Regierung derartige Ver-, zen wären. Sie kann m 
pflichtungen m diesem Teil der j Region nur ihren Ruf noch mehr 
Welt übernehmen konnte, dann I lädieren als ohnehin. So hat sie 

nur mit dem stülschweigcnednj dem amerikanischen Aussenmrai- 
EinVerständnis der Sowjetunion, j ner das Feld überlassen: Ame- 
Dieses Zusammenspiel der bei-j rika hat in einem strategisch 


alle Anzeichen dafür, dass Ägyp-; den Supermächte gibt diesem In¬ 
ten und die entscheidende Mehr-: terimsabkommen nur noch grös- 


heit der arabischen Welt Russ¬ 
land ablehnen und sich dem We¬ 
sten zu wenden wird, der Reich- 
den Nil und den Jordan hinab -1 tum. Entwicklung. Nichteinmi- 
fliessen, bevor die blutige Ver-j schung und eine neue Partner- 
gangenbeit der schrecklichen I schaff bietet. Russland würde 
Fehde zwischen Arabern und Ju- j gern seinen eigenen Zielen zulie- 

j_ _„II :u. M L'muuinpn-, lu Wm L'n#a mit lentl WPilPr- 


Treulosigkrit gegenüber; Tod vollzogen wer- 


»esetzgeber urd Schädigung 



/Inderm und Leiterin * 
E& de Phflippc 


tOGRAMMYORSCHAU 
2». Saison — 1975/76 
uter Mitwirkung einer 
Iöchstanzahl israelischer 
trns&nger u. Gastkünstler 
mit den Dirigenten 
GEORG SINGER, 
iEXANDER TARSEI, 
ARIEH LEVANON 
Feierliche 
Sakoneröffmmg 
ARME — Delibes 


SHOW BOAT 

f Schwungvolles Musical 
1 von Kern 


MADAME 

3TTERFLY —Pocdni 


GRÄFIN MARIZA 

Operette von Kalman 


l TRA VIATA—Verdi 


DER BARBIER 
VON SEVILLA 

Opera bnffa von Rossini 


DIE FLEDERMAUS 

perette von Johann Stranss 


Die original 
israelische Oper 
ALEXANDRA 
von Matschem Addon 
Jbretto: Aharon. As biwan 


RIGOLETTO — Verdi 


TOSCA — Pnccm* 


IE LUSTIGE WITWE 
Operette von Lehar 


A BOHEME — Pocdni 


CARMEN — Bizet 


HOFFMANNS 

ERZÄHLUNGEN 

Ofltriwi 

LUCIA 

DI LAMMERMOOR 

Dondatti 

cavaöeria 
rusttcana 

Leoncanllo 


den könne. 

FESTER GLAUBE 
AN LOHN UND STRAFE 
Dem Judentum gilt der Grund¬ 
satz von Lohn und Strafe als 
wesenfläch es Glaubenselement, 

doch zugleich die Überzeugung, 
die Norm der Vergeltung nicht 
zu kamen. „Der Lahn einer gu¬ 
ten Tat ist eine andere gute Tat 
und die Strafe für eine Über¬ 
tretung ist eine andere Übertre¬ 
tung'’ — dieser Grundsatz weist 
bereits darauf hin, dass eine 
Vergeltung schon auf dieser Welt 
spürbar werden kann, wie es die 
Thora auch ausdrücklich andeu¬ 
tet. Aber offen bleibt die Frage, 
nach welchen Grundsätzen die 
endgültige Vergeltung erfolgt 
Diese Norm mehl zu keimen, 
batte schon die Propheten beun¬ 
ruhigt. Kein Mensch wdss zu 
beurteilen, warnen die . gleiche 
Tat, die zwei Menschen ansführ- 
ten, in einem Falle belohnt und 
im anderen Falle bestraft wurde, 
weil dem menschlichen Auge die 
Gedanken im innersten Heizen 
seines Mitmenschen verborgen 
sind. Darum bleibt Sun unklar, 
wer wirklich gerecht und wer 
wirklich böswillig ist, und darum 
ziemt es ihm, unabhängig von 
einem persönlichen Urteil nach 
dem äusseren Augenschein den 
i Mitmenschen zu ehren. 


den — mit all ihren Konsequen-j be den Krieg mit Israel weiter 
zeu für die Weltwirtschaft und] schwelen lassen. Die Araber ba- 
das Gleichgewicht der Macht —, ben jetzt ein so grosses Interesse 
mit Sicherheit als beendet ange-. an Stabilität wie nur irgendein 
sehen werden kann. Dennoch. Volk auf der Welt. Sie sehen 
war es fast eine Untertreibung. 1 ein. dass fortgesetzter Krieg die 
Dm erste Gebot bezieht sich als Alton sagte, dies sei das be-! Negation dieser Stabilität ist." 
auf den Götzendienst und! 

Die USA auf dem Vormarsch 

WASHINGTONS , was in zwei oder drei oder mehr 

ENGAGEMENT i Jahren sein wird, falls Ägypten 

Optimistisch meint die ..New I unter einer härteren Führung als 
York Times”: 

„Wenn die Gesamtheit der in 
Frage stehenden Vereinbarungen 
angenommen und in gutem Glau¬ 
ben ausgeführt wird, so konnte 
das ein historischer Schritt zu 
einem dauernden Frieden in die¬ 
sem strategisch wichtigen 
unsicheren Gebiet sein.. 

1 die Amerikaner ist das wichtig¬ 
ste Element der erfassbare neue 
und erst teilweise bekanhtgege- 
faene Grad des direkten Enga-j 
gements der Vereinigten Staaten 
kn Nahen Osten. E*. besteht ein 
offenkundiges Bedürfnis nach 
vollständiger Information nnd 


schliesst die verbotene Herstel¬ 
lung von Götzenbildern nnd Got- 
zeoaltären ein. Als Götzendienst 
gilt praktisch jeder Kult, der 
nicht als Monotheismus zu be¬ 
zeichnen ist. An sich ist es Nicht¬ 
juden keineswegs verboten, auch 
geschaffene Wesen zu verehren, 
doch beginnt das Problem mit 
der bildlichen Darstellung dieser 
Wesen. Der französische Philo¬ 
soph Aimc Palliere, der eigent¬ 
lich zum Judentum übertreten 
wollte, fand in seinem Buch 
JLe sanctuaire nacomm” den 
Weg, der jede Meinungsverschie¬ 
denheit mit dem. Christentum 
ausmerzeu könnte; Verzicht anf 
solche büdKche Darstellungen. 
Hierzu käme allerdings das sech¬ 
ste noachidisdhe Gebot das Ver¬ 
acht auf Lästerung des heiligen | 
Namens, und zwar in jeder Spra¬ 
che. verlangt 

Die übrigen noachidischtm Ge¬ 
bote sind praktisch schon Rechts- 
grnndsätze der ganzen Welt ge¬ 
worden: Mord jeglicher Art rin- 
scfaliesslich d. bewussten Herbei- 
fühmug des Todes eines anderen 
Menschen ist verboten. Blut¬ 
schande g3t als Abscheu und 
führt zu verheerenden Folgen. 
Diebstahl muss die Grundlagen 
der Gesellschaft zerrütten. Die 
Pflicht, überall Richter einzn- 
setzen und dadurch juristische 
Gerechtigkeit walten zu lassen, 
sei es durch Urteile oder durch 
Vergleiche, wurde bereits Grund¬ 
satz in allen Rechtstaasen. So 
bleibt letztlich nur noch ein 
Speis egesetz, das auch von 
Nichtjaden anerkannt werden 
muss: Genuss von Gliedern ei¬ 
nes lebendes Tieres ist verboten, 
weil eine solche Grausamkeit .der 
Würde des Menschen widerspre¬ 
chen würde. Allerdings bleibt 
den Nichtjndeai dev Genoss von 
BI nt. andh von noch lebenden 
Tieren, erlaubt 


seren Wert.’’ 

Übereinstimmend äussert sich 
dazu auch die .Frankfurter All¬ 
gemeine'’ : 

STOERPOTENTIAL 
GESUCHT 

WoHlen sie nicht oder konn¬ 
ten sie nicht? — Das ist im Hin¬ 
blick auf das Ausbleiben sowjeti¬ 
scher Versuche zur Verhinderung 
oder auch nur Störung des Sinai- 
Abkommens zwischen Aegypten. 
Israel und .Amerika die kom¬ 
plizierteste Frage. Manches 
spricht dafür, dass der erstaunli¬ 
chen Abstinenz ein Nichtwollen 
, zugrunde liegt. In Moskau 
| brauchte man nicht unzufrieden 
der Präsident Sadais erneut eine \ mit dem ersten Sinai-Abkommen 

zu sein, das den SuezkanaJ öff¬ 
nete. Und die sowjetische Diplo¬ 
matie muss gegenwärtig darauf 
achten, die syrische Karte klug 


Politik der Konfrontation’ mit 
Israel verfolgt und den Abzug 
der störenden .Beobachter’ for¬ 
dert. Werden die Amerikaner, 
die dadurch mit einem Schlag 
im Lager der Israelis stehen 
und] würden, in dem Fall nicht gleich- 
Für 


wichtigen Gebiet seine Position 
erheblich verbessert. Die ärgerli¬ 
chen Kommentare der .Jrawda'* 
und der Nachrichtenagentur 
..Tass” verraten, dass die Ein¬ 
busse schmerzhaft, die Unzu¬ 
friedenheit gross ist. 

Es muss erwartet werden, dass 
die sowjetische Politik auf lange 
Sicht dennoch versuchen wird, 
sich im Ost-Mittelmeer wieder 
ein wirksames Störpotential zu 
verschaffen, damit Gie auf poli¬ 
tische Entwicklungen künftig 
besser Einfluss nehmen kann als 
bisher. Die kommunistischen 
Bruderparteien haben durch ihre- 
Zeinnigen verdeutlicht, was die 
misslaunigen Moskauer Hinweise 
auf die „offen gebliebenen Pro¬ 
bleme" bedeuten. Die Palästinen¬ 
ser mit ihren Undefinierten, unde¬ 
finierbaren „Rechten“ werden 
Ansatzpunkte zu sowjetischem 
Mitspielen bieten, und Freun¬ 
de Moskaus von der Art des 1i- 


zur Verfügung steht: dies ge¬ 
schähe kaum durch grobe Ein- 


gcarteten Verpflichtungen, die 
die Vereinigten Staaten in den 
Nahostvereinbarungen ein geben 
und die über oder jenseits der 
Aufgaben Gegen, die man zu 
Recht den Vereinten Nationen 
übertragen hat" 

JETZT EIN 

WEST-WEST-PROBLEM 
Auch .Xe Monde" iParisl 
kommentiert die Veränderung in 
Nahost: 

„Die Amerikaner werden in 
freundschaftlichen Beziehungen 
zu beiden Seiten stehen: Kissin- 
gers grösster Erfolg besteht gera¬ 
de darin, dass er einen vor eini¬ 
gen Jahren noch bestehenden 
Aspekt des „Ost-West"-Znsam- 
menstosses in einen .West-Wesf- 
Konflikt zwischen zwei Freun¬ 
den der USA verwandelt hat 


zeitig die Opfer und die Auslö-! m schung auf der nahöstlichen 
ser eines Konflikts sein, der sich, Szene. So mag sie vielleicht nicht 
dann ausweit«?’’ 

ZURÜCKGEWONNENES 
TERRAIN 

Die Wiener ..Presse" sieht im 
Sinai-Abkommen einen, amerika¬ 
nischen Gewinn: j wollen auch .weise gewesen, denn 

„Die USA haben seit dem- hätte das Nichtfcön- 

müssen. 


--- --[• f Apf , .... , * UllUtl tlUOllO 1 

Diskussion über die wie immer j toberkneg 1973 poliüscb n ^ offenbar werden 


wirtschaftlich das Terrain zu 
rückgewonnen, das sie seit der 
zweiten Hälfte der Herrschaft • 

Gamal Abdel Nassen und später J 
eingebüsst hatten, weil sie in al- j In der .Feit schliesslich gibt 
len mit der arabischen Welt zu -1 sich Dietrich Strothxnann sehr 
sammenhängenden Fragen eine) optimistisch, wenn auch er seine 
schwere, ungelenke Hand hatten, j Zweifel anbringt unter dem Ti-j 
Jetzt hat aber selbst die Sowjet-j xd 


zu spielen, soweit sie ihr noch i byschen Staatspräsidenten Ga- 

dafi werden sowjetische Ziele 
befördern. Dies vor allem mit, 
Spitze gegen den ägyptischen 
Staatspräsidenten Sadat. der sich 
der sowjetischen Bevormundung 
so souverän entzogen hat Für 
den Westen steckt eine Lehre 
darin: Im Falle Aegvptens und 
seiner arabischen Verbündeten 
ist Moskau viel vorsichtiger, viel 
zurückhaltender als im Falle 
Portucals und dessen Verbündc- 


emgera den zunehmend locker 
sitzenden arabischen Vorwurf 
ungezügelter GrossmachtpoGtik 
für diesmal vermieden haben. 

■Zugleich wäre solches Nicbt- 


union. die ihren .Stützpunkt’ 
Ägypten für alle Zeilen gepach¬ 
tet zn haben schien, der ameri¬ 
kanischen Diplomatie das Feld 
überlassen, wobei man über die 
Gründe nur mutmassen kann: 
Vielleicht sind die Sowjets tat¬ 
sächlich überspielt worden, viel¬ 
leicht gab es auch ein still¬ 
schweigende Verabredung zwi¬ 
schen beiden Supermächten, was 
bewiese, dass Moskau nicht im¬ 
mer und überall interessiert ist. 
Unruhe zu stiften." 


Die sowjetische Politik hat nach 1 ter. 

Optimismus ueberwiegf 

Arabien vor allem, werden dar¬ 
auf drängen, dass nun auch die 
anderen zu ihrem Recht kom¬ 
men: Syrien also und dann end¬ 
lich Jordanien. Doch ausserhalb 
des gewohnten Verhandlungsfel¬ 
des. dem Sinai, gibt es wenig 
zum Handeln und 


KEIN SCHECK 
FUER DEN FRIEDEN 
Der Sinai ist nicht der Golan., Spielraum 
nicht Westjordanien, kein Palä-, Feilsdien, 
stinenserstaat. schon gar nicht Je¬ 
rusalem. Beim Rückzug aus ein 
paar Kilometer Wüste and — 
immerhin — aus den Odfeldern 
am Suezgolf, kann sich Israels 
Premier Rabin noch auf die 
Mehrheit seiner Bevölkerung 
stützen. Einen Teilabzug vom 
syrischen Hochplateau könnte 
er den Israelis kaum zumuten: er 
würde «in Amt verlieren: vor 
Regelung mit Jordanien 


Es stellt sich jedoch die Frage. 

Die Frage nach Moskaus Haltung 

MOSKAU IST 

EINVERSTANDEN ---- , . . 

. ’ schweigendes ’ Einverständnis ne Wahl abhallen. Gar nicht vor- 

Für den konservativen Pariser M<Kkam mter Dacb un( j Fach; stellbar ist dass ein Regiernngs- 


Der Sinai-Pakt der jetzt para¬ 
phiert wurde, ist nicht auf Sand 
gebaut. Er wird halten, wenn 
jene an der Macht bleiben, die 
ihn besiegelt haben. Nur: Dreis- 
sig Kilometer befreiter arabi¬ 
scher Boden sind kein Blanko¬ 
scheck für den Frieden. Selbst 
für Optimisten kann diese Mini- 
Regelung nur den Anfang vom 
Ende einer Politik der Gewalt 


Figaro" steht fest dass das Si-jüber die Zukunft d« besetzten und Gegengewalt bedenten Ge- 
lai-Abkommen nicht ohne stfll-1 Westnfers müsste er ohnehin ei- 


JOST SGHMID 
UND DAS PERSONAL DES 
BELLEVUE PALACE HOTEL 
BERN, SCHWEIZ 
WUENSCHEN IHREN FREUNDEN 
UND GAESTEH IN ISRAEL 
EIN GUTES NEUES JAHR 


gebracht werden konnte: 

„Kissinger hat gewonen. Sein 
Talent als Unterhändler, das anf < um 
eine harte Probe gestellt wurde, 
i hat viel zum Enderfolg beige¬ 
tragen Den Rest besorgte das 
amerikanische Geld. Die Unter¬ 
zeichnung dieses Textes wird das 
1 Schatzamt der USA nämlieh 
i mehr als drei Milliarden Dollar 
: kosten. Die Abhängigkeit zwi- 


cbef je über den Mut oder die 
Parlamentsmehrheit verfügte, 
mit Arafat ‘ zu verhandeln 
oder den Streit um Jerusalem 
gütlich beizulegen. 

Es ist so jew. yie ausgemacht. 
riftsq sich die übrigen Araber 
keine weiteren Sonderabmachun¬ 
gen zwischen Israel und Aegyp¬ 
ten bieten lassen werden. Selbst 
Sadats treue Verbündete, Saudi- 


Leid der israelisch-arabischen 
Blutfehde und den drohenden 
Gefahren eines vierten Weltkrie¬ 
ges. ist das Abkommen freilich 
ein Fortschritt — ein Lichtblick 
nach Jahrzehnten der Finsternis. 



THE ISraEL 

PHiLHarmnmc 

ortHESTra 


MITTEILUNG AN DIE ABONNENTEN 

NUR NOCH 3 TAGE 

für die Abonnement-Erneuerung 
in TEL AVIV und JERUSALEM 
Die Abonnement-Erneuerung in Haifa wird fortgesetzt, 


SCHEEL BESUCHT 

DIE SOWJETUNION 

Der westdeutsche Bundesprä- 
! rideni Walter Scheel wird in der 
Woche vom 10. bis 16. Novem¬ 
ber zn einem Staatsbesuch in die 
Sowjetunion kommen. Die Ein¬ 
zelheiten des Besuchsprogramms 
! wurden bereits zwischen Bonn 
□nd Moskau vereinbart. Offen¬ 
bar sind ausser politischen Ge¬ 
sprächen in Moskau auch kultu¬ 
relle und gesellschaftliche Pro¬ 
gramme in anderen Städten der 
. Sowjetunion vorgesehen. ^ Frau 
(Scheel wird als Gründerin der 
deutschen Krebshilfe mit Wis¬ 
senschaftlern tmd Forschern 
sprechen und .möglicherweise 
auch medizinisch* T — !f,lt * be¬ 
suchen, , 








ISRAEL NACHRICHTEN fWffi 


Mittwocü, 10. 9. 1975 


Der Machtwechsel in Peru erfreut alle 


Seil der ..Vater der peruani- Kommunisten als auch von der 
sehen Revolution", der 1968-Partei des 1968 eestumen Be- 
durefa einen Putsch nntionalisti- 1 
scher Offiziere an die Macht ge¬ 
langte Präsident Juan Velasco 


Alvarado. durch eine gemeinsa¬ 
me Aktion der fünf Militarbe- 
reichskommandanten Perus abge¬ 
setzt und durch seinen verfas¬ 
sungsmässigen Stellvertreter, Ge¬ 
neral Francisco Morales Ber- 
mudez. ersetzt norden ist. hat 
das internationale Rätselraten 
um Hintergründe und Bedeutung! 


gestürzten 
hunde Terry geteilt wird, auf 
der .Annahme, dass es nach dem 
in letzter Zeit herrisch-einsamen, 
ungeduldigen und gereizten Re- 


von Morales Bernmdez mit der Kabinett gesetzt worden waren. 


Notwendigkeit begründet wurde, 
die militärische Rangfolge zu 
achten. Dafür ist zum erstenmal 
ein Zivilist In die Regierung anf- 
genommen worden, der Banfc- 


gierungsstil des abgesetzten Ve-jfacbmann Luis Bar na Castane- 
lasco Alvarado nur noch besser 
werden kann. Sie wird von Ber- 
mudez mit der alle Seiten be¬ 
ruhigenden Erklärung gestützt, 
an den Zielen der peroaniseben 
..Revolution" werde sich nichts 
ändern, wohl aber werde eine 


da. 

Solange die Regierungspraxis 
der neuen Mannschaft nicht 
praktische Beispiele geliefert hat. 
wird es schwer sein zu beurtei¬ 
len. worin die angeblich von 
Velasco Alvarado verschuldeten j 
Abweichungen vom rechten Weg 


dieses in Ruhe und Ordnung J neue Art ihrer politischen Ver- 
vollzogenen Staatsstreiches kei-' wirklichung angestrebt. Nachdem 

nerlei Ergebnisse gebracht. Die Vekisco Alvarado während der | der peruanischen Revolution be- 
erstaunlicfaste Entdeckung bei, letzten Monate seiner Herrschaft 
einer Analyse der heimischen, voll wütender Gereiztheit sowohl 
und ausländischen 


Reaktionen 
besieht darin, dass die Entfer¬ 
nung Velasco Alvarados von der 
Macht und die Person seines 
Nachfolgen allgemein als posi¬ 
tiv gewertet werden — von Wa¬ 
shington bis Moskau, von der 
Rechten bis zur Linken. Jeder 
glaubt, durch diesen Wechsel et¬ 
was gewonnen zu haben. 

Das mag vor allem eine Fol¬ 
ge der Schweigsamkeit des Nach¬ 
folgers sein, der es stets ver¬ 
mieden hat. Erklärungen abzu¬ 
geben. die eine Interpretation sei¬ 
ner Person erleichtern könnten. 
Seine biographischen Daten bie¬ 
ten für jede Erwartung hoff¬ 
nungsvolle Ansatzpunkte: Bril¬ 
lanter. auf Wirtschaftsfragen 
spezialisierter Offizier, beteiligte 
sich an der Vorbereitung des 
Putsches 1968 nur von ferne, ist 
damit nicht allzusehr mit der 
ideologischen Linie der Obristen 
kompromittiert, die damals den 
„Plan Inca” als Basis der ge¬ 
planten ..nationalistischen, hu¬ 
manistischen. sozialen und christ¬ 
lichen Revolution" ausarbeiteten. 
Dem bei jenem Putsch gestürz¬ 
ten zivilen Präsidenten Belaunde 
Terry halte Morales Bermudez 
aber nur noch einige Monate 
als Wirtschaftsminister gedient, 
so dass er die gleiche Funktion 
auch in der Militärregierung 
übernehmen konnte. 

In diesem Amt blieb Mora¬ 
les Bermudez bis Ende 1973 
ScblüsselEgcrr in einer der wich¬ 
tigsten Phasen des peruanischen 
Prozesses, in der das Peru bis 
dahin beherrschende Auslands¬ 
kapital enteignet und die Agra¬ 
re form eingeleitet wurden. In 
ausländischen Händen befanden 
sich damals: SO Prozent der Mi¬ 
nenindustrie, 90 Prozent des 
Transportwesens. 95 Prozent der 
Erdolwirtscbaft, 70 Prozent der 
Fertigungsindustrie, zwei Drittel 
der Banken und über die Hälfte 
der Zuckerfabriken und der 
Fischindustrie. Trotz seiner Teil¬ 
nahme an der Enteignung und 
Nationalisierung dieses Kapitals 
zog sich Bermudez den Vorwurf 
der Linken zu, er mache die 
Politik der Weltbank. Stiller Ar¬ 
beiter. TechnokraL praktizieren¬ 
der Katholik and Sohn einer der 
traditionellen grossen Familien 
Perus, galt Bermudez bald als 
„massvoU, ausgewogen, Vertre¬ 
ter eines sozi albe wussten Katho¬ 
lizismus”. 

Nach Meinung der nordame¬ 
rikanischen Presse erwartet sich 
Washington von Morales Ber¬ 
mudez eine weniger militante 
Aussenpolitik Perus im Rahmen 
der Blockfreien, weniger Attac¬ 
ken gegen die USA In Chile 
zeigt man sich erfreut, weil Mo¬ 
rdes Bermudez stets die regio¬ 
nalen Spannungen, ausgelöst 
durch Boliviens Forderung nach 
Zugang zum Pazifik, ah Erfin¬ 
dung der Waffenhändler bezeich¬ 
net und den Abschluss eines 

Nichtangriffspaktes befürwortet 
hatte. In Srasilien erwartet man 
eine rasche Verbesserung der 
beiderseitigen Beziehungen, und 
„Granma". die Zeitung des cn- 
^anischen Zentralkomitees, 
drückt Hoffnung aus, mit 
Morales Bermudez werde der 
peruanische Prozess gefestigt, 
vertieft und ** ° euen) Schwung 
voran gern eben. In aller Welt ist 
die neue peruanische Regierung 
vorbehaltlos anerkannt worden. 

. zum güten TeÜ beruht dieser 
allgemeine Optimismus, der ml 
Peru selbst sowohl von den) 


rechte wie linke Kritiker seiner 


Wieder erscheinen können die 
rechtsgerichtete Zeitschrift „Opi- 
nion Libre", das Sprachrohr des 
nationalistischen Mittelstandes,! 
,.Oiga". das unabhängige Gesell- 
schaftsblat „Caxetas”. die der 
Privat Industrie nahestehende -eng- 
lischspracnige „Peruvian Times", 
sowie die regünekritischen Links- 
Zeitschriften „Marka" und ,.So- 
ciedad Politica". 

Unter den deponierten^Perso¬ 
nen. die jetzt nach Peru zuruck- 
kebren können, sind nicht nur 


Gote Kunden werden mit 
Toilettenpapier belohnt 




•Ui** 


--rnr 


In Argentinien, dem einst sta¬ 
bilsten und reichsten i-and La¬ 
teinamerikas, galoppiert — als 
Folge der wirtschaftspotitischen 
Unfähigkeit der Regierung Isabel 
Perons — die Inflation im 200- 
Prozent-Tempo. HaashahsdeGzÜ 
und Auslandsschulden betragen 
Insgesamt sieben Milliarden Dol¬ 
lar, and von den 25 Millionen 
Einwohnern sind eine Million 
arbeitslos. Die Wirtschaftsver- 


Politiker der im Putsch von 1968 i hältnfcse sind chaotisch. 


standen haben, wie die nun pro- J entmachteten Mittelstandspartei 


klamierte ..Rückkehr zu den 
Grundsätzen des Prozesses 


Politik kurzerhand ins Exil ver- j verstehen ist und welche Grup- 
siossen hatte . erwarten sich i pen wirklich Anlass zur bereits 
Kommunisten wie Politiker der j gezeigten Zufriedenheit mit dem 
Apra von Morales Bermudez; Wechsel haben. Die Aussenmi- 
mehr Respekt vor der Meinungs- j nister der 82 blockfreien Staaten. 
freiheiL eine grössere Vielfalt f deren Konferenz in Lima An¬ 
der polnischen Ausdrucksmöe-1 fang voriger Woche noch von 
licbkeiten. i Velasco Alvarado eröffnet wor- 

i den war. spendeten am Samstag 
Die Liste neuer, am 1. Septem-1 Morales Bermudez ebensoviel 
her vereidigter Kabinettsmitglie-! Beifall für seine Schlussanspra- 
der lässt nun aber, unter einigen! che wie dessen Vorgänger für 
Vorbehalten, den vorsichtigen | seine Begrüßungsrede. 

Schluss zu, dass die Linke etwas 


wertiger Anlass zum Jubel als 
die Mitte hat: Der linksradikalste 
foder „progressivste"} Minister'der Absetzung 
unter Velasco Alvarado. der 
Bergbau- und Minenminister 
Fernand es Maldonado. würfe 
auf den Posten des Generalstabs 
chefs der Armee zuruckgerufcn 
(sein Amt übernahm der Befehls¬ 
haber des dritten Militärbe¬ 
reichs). An Stelle des von der 
Linken hochgeschätzten Befehls¬ 
habers des Militärbereichs von 
Lima, General Leonidas Rodri- 
guez, wurde zum neuen Premier- 
trad Kriegsminister sowie Ober¬ 
befehlshaber der Armee General 
Oscar Vargas Prieto ernannt, was 


Die erste Massnahme der neu¬ 
en peruanischen Regierung nach 
von Präsident 
Juan Velasco Alvarado war 
gleich nach der Vereidigung der 
neuen Minister die Aufhebung 
jener Dekrete, die eine Anzahl 
unabhängiger Zeitungen und 
Zeitschriften verboten und rund 
hundert Politiker, Journalisten 
und Gewerkschaftsfunktionäre 
des Landes verwiesen hatten. Da¬ 
mit hat Velascos Nachfolger 
Morales Bermudez den Erwar¬ 
tungen entsprochen, die hinsicht¬ 
lich der Wiederherstellang von 
Rede- and Meinungsfreiheit in 
ihn und das neue peruanische 


en, sondern auch die von der 
letzten Deportation Anfang Au¬ 
gust betroffenen kommunisti¬ 
schen oder marxistischen Journa¬ 
listen und Gewerkschaftler. Da¬ 
mit bat Morales Bermudez die 
Voraussetzung für eine Wieder¬ 
ausnahme des Dialogs um den 
Fortgang-der „peruanischen Re¬ 
volution" geschaffen, die unter 
dem zunehmenden Autoritaris- 
mus des entmachteten Präsiden¬ 
ten Velasco 'und seiner bei der 
Kabinettsumbildung ausgeschie¬ 
denen 
Pedro. 

9chereixninister General Tantale- 
an Vaniai. abgewürgt worden 
war. 


Manche Geschäfte belohnen mit| nc Beisetzung um mehr als e 


den Rollen ihre besten Kun¬ 
den. Eine Verkäuferin greift un¬ 
ter den Ladentisch, steckt einer 
Käuferin heimlich d. seltenen Ar¬ 
tikel in die Tasche und flüstert: 
„Weil Sie es sind. S agen 
es nicht weiter.” 

MUENZEN KNAPP 


Sie; te 


ne halbe Stunde, weil die Fr 
milienangehörigpn des Toten i 
einem Behördenzimmer mit t 
Bern Stapel von Formularen b 
schäftigt waren. Ohne ausgefü 
Formulare keine Beisetznr 
Vor einem Babnhofsschal; 
kam es zu Handgreiflichkeite 


Es fehlt auch — niemand kann! weil der Kartenverkauf pünl 
dafür einen plausiblen Grund I lieh um 17 Uhr eingestellt wi 
angeben — an Münzen. Wer; de. Dutzende von Mensch 


Groteske Zustände herrschen 
infolge der ständig fortschreiten¬ 
den Inflation im Alltagsleben. So 
ermitteln gegenwärtig die Taxi¬ 
fahrer den Tarif nach einem 
komplizierten Schema: Sie mul¬ 
tiplizieren den auf der. Uhr ab-j 
zulesenden Preis mit zehn und 
schlagen dann nochmals 120 Pro¬ 
zent dazu. 


Wer raucht und kein Feuer¬ 
zeug besitzt, ist übel dran. 
Streichhölzer sind Mangelware. 
Ratgeber. Innenminister - Das gleiche gilt für Zahnpasta, 
Richter Prado , und Fi- j Salz, Fruchtsafte, amerikanische 
Zigaretten, Batterien. Autorei¬ 
fen und — Toilettenpapier. 

Toilettenpapier ist ein so 
kostbares Gut geworden, dass 
selbst der blühende schwarze 
Markt damit nicht dienen kann. 


Während die deportierten Per¬ 
sonen nach Peru zurückkehren 
können, ertaubte die neue Regie¬ 
rung dem seit sieben Monaten im 
Asyl der argentinischen Bot¬ 
schaft lebenden Studenten Inciso 
Torres. das Land zu verlassen. 
Der Student wird beschuldigt 
als Jugendführer der Partei 
APRA Anfang Februar 1975 den 
Ausbruch von Unruhen geschürt 
zu haben, die nach der gewaltsa¬ 
men Niederschlagung eines 
Streiks der Polizeibeamten in Li¬ 


ma 86 Menschenleben gekostet 
und Schäden in Höhe von 40 
Millionen Dollar verursacht bat¬ 
ten. Velasco batte damals die 
Mittelstandsparteien und den 
amerikanischen CIA beschuldigt 
mit diesen Unruhen das peruani¬ 
sche Regime ^«stabilisieren" 
zu wollen- 


kleinere Dinge wie Kaugummi 
oder Bonbons kauft, bekommt 

manchmal als Wechselgeldersatz 
zwei Aspirintabletten zurück. 
Zwischen Busfahrern und Fahr¬ 
gästen ist es schon wiederholt 
wegen fehlender Münzen zu 
Schlägereien gekommen. 

Eine weitere Mangelware: 


Flaschen. Alles, was in Fla-( parate seiner Firma lediglich 


Standes vor dem Schalter. 

Viele Argentinier geraten 
Erregung, wenn das Wort Te 
fon fällt Telefone funktionier 
nnr ra Ausnahmefällen. Ein C 
sebäftsmann in Buenos Ai: 
hat einen Telefontechniker i 
seine Gehaltsliste gesetzt dar 
nicht'mehr 50 Prozent der / 


scheu verkauft wird, ist kuaop. 
Die Flaschen kosten oft mehr, 
als der Händler für Flasche mit 
Inhalt verlangen darf. 

Waren, die vorhanden sind, 
steigen ständig im Preis, manch¬ 
mal von Woche zu Woche. Ver¬ 
schiedene Preise für Importwa¬ 
ren stehen wiederum nicht in 
einem vernünftigen Verhältnis 
zueinander. Ein gewöhnliches 
deutsches Taschenmesser wird 
für umgerechnet 80 Dollar an- 
geboten, eine hochwertige japa¬ 
nische Kameralinse für nnr 20 
Dollar mehr. 

Nicht genug damit Die Büro¬ 
kratie wird immer schlimmer. 
Ueberall müssen die Argentinier 
Schlange stehen, geduldig war¬ 
ten, Papiere vorweisen, Formu¬ 
lare ausfüllen. 

Auf • einem Friedhof In, 


WOHIN GEHT MAH 

WOHIN SIE anch hm 
gehen, verfangen Sie übe 
TEKA KAFFEE: Er 
Buenos Aires verzögerte sich ei- der Beste. 


korativen Wert haben. Der P 
sident des Obersten Gerichts i 
Provinz Tucuman wusste <r 
nicht anders zu helfen. Er B 
den Chef der Telefonarbeiter 
Wirtschaft so lang ins Gefä 
nis werfen, bis seine — ■ 
Präsidenten — Apparate wie 
in Ordnung waren. 

Glückliche Gesichter mad 
lediglich brasilianische Tourist 
Sie können — dank des stän 
abgewerteten argentinischen 
sos und . astronomisch ho 
Schwarzmarktkurse — für flu 
relativ stabilen Cruzeiro bt 
einkaufen. 




M IT DEM 


SS 


„Nein”, gestand Widerski. 

JDas war der grösste Safeknacker in Polen. Ich 
habe mit ihm in einer Zelle gesessen”, sagte Bara- 
nowski mi t einem gewissen Stolz. „Sogar der Ge¬ 
fängnis direkter schätzte ihn. Es wurde erzählt, dass 
e inmal j als der Wojewode in Gdansk seine Kassen¬ 
schlüssel verloren hatte, ein Auto nach Sztum ge¬ 
schickt wurde, um Norkowski zu holen. Er wurde 
hingeschafft und sah sich den Panzerschrank an. 
D ann Hess er sich einen dünnen Stahldraht, ein paar 
Fellen und noch anderes Schlossergezeug geben und 
verlangte, dass alle das Zimmer verliessen. Nach 
fünfzehn Minuten rief er fertig'. Als die Leute zu¬ 
rückkamen, war die Kasse auf, der Draht und das 
Werkzeug lagen wie vordem auf dem Tisch, Der 
Wojewode reichte ihm zum Dank persönlich die 
Hand,” . . . 

Widerski unterbrach, obwohl er Geschichten dieser 
Art kannte, den Redefluss nicht. In jedem Gefäng¬ 
nis sollen Märchen übet den. genialen Kassenräuber 
umgehen, auf den sogar staatliche Stellen beim Oeff- 
nen ihrer Safes angewiesen sind. 

Mochte Baran sich ruhig aussprechen. Schliesslich 
konnte es einen bekannten Kassendieb mit Namen 
Norkowski geben, der seine Strafe im Gefängnis in 
S 2 tum zusammen mit Baranowski ab gesessen harte. 

„Für die ,GoIdene Hand’ gab es kein Schloss, das 
er nicht aufgekriegt hätte. Er wurde in der Gefang- 
nisschlosaerei beschäftigt. Wenn - einer von den Wär¬ 
tern Schlüssel zupassen wollte, bekam stets Nor- 
kowski den Auftrag. Er machte das anders als ein 
gewöhnlicher Schlosser, dem man entweder das gan¬ 
ze Schloss bringen musste oder der selbst in die 
Wohnung ging und an dem neuen Schlüssel noch 
lange hcrumzufeilen hatte. Ein Schlüssel aus Nor- 
kowskis Hand passte todsicher.” 

„Und zu Yaleschlössem hat er auch Schlüssel 

nachgemacht?” . 

„Für ihn war es einerlei, welches Schloss. Ich erin¬ 
nere mich sogar, dass der Blockälteste von der Sie¬ 
ben — wir sassen in der Drei — einmal so^-an 
Schloss gebracht hat Keins von hier, ein ausländi¬ 
sches. Es gab dazu überhaupt keine Schlüssel Und 


die .Goldene Hand' fertigte in zwei Stunden dazu 
drei Schlüssel an. Den ersten machte er sogar mit 
geschlossenen Augen. So .ein guter Fachmann war er.” 

„Und was wurde aus diesem Norkowski?” 

„Nichts. Er ist auf freiem Fusse. Als man mich 
nach Sztura brachte, hatte er seine Strafe fast abge¬ 
sessen. Ich war nicht ganz zwei Monate mit ihm zu¬ 
sammen. Später habe ich ihn nicht mehr gesehen, 
erst jetzt wieder in Szczecin.” 

„Wo?” 

„Wir sind uns in der Piastenaliee begegnet Ich 
hatte dort bei einem Kollegen genächtigt- Er war 
anständig an gezogen, trug'einen Schlips — wie ein 
Beamter. Aber ich habe ihn gleicb erkannt Kann 
mich nicht beklagen, er war höflich, hat mich in ein 
Lokal gebeten und ein Gläschen spendiert Wir sit¬ 
zen da, und ich mache ihm klar, dass mir Pinke 
fehlt da sagt er plötzlich: Weisst du was, Baran, ich 
hätte da einen Job für dich. Dabei könnf was ’raus- 
sp rin gen. 

leb war so knapp dran, dass ich ohne Irka nichts 
zu beissen gehabt hätte. Sicherlich wissen Sie, dass 
man mich von der Sparkasse weggejagt batte. Im 
Marineklub konnte icb mich anch nicht mehr blicken 
lassen. Und vor der ,Kaskade’ batten sie mich dureb- 
gewalkt Alles ungerecht Schliesslich blieb mir nichts 
übrig, als Strohmann zu werden. Aber was verdient 
heutzutage ein Stro hmann ? Ich spitzte also die Ohren 
und ging auf den Vorschlag ein. 

Ein Risiko gibt es nicht erklärte die »Goldene 
Hand’. Bis drei ist niemand in der Wohnung. Auf der 
Treppe ist es auch still. Ein ruhiges Haus. Die Er¬ 
wachsenen arbeiten, die Kinder sind zur Schule. Du 
gehst in die Wohnung und suchst Da muss eine 
hübsche Stange Geld sein und noch andere Ware. 
Die Frau läuft in einem Pelz für fünfzehntausend 
herum. 

Ich habe mir das an ge hört und gesagt, solche Ar¬ 
beit hätt’ ich noch nie gemacht Ich würde die Tür 
nicht aufkriegen. Er lachte. 

Klar k anns t du’s nicht Aber das soll nicht deine 
Sorge sein. Schlüssel mach’ ich dir, die drehn sich 
besser in den Schlössern als die richtige. Damit du 
nicht denkst dass, ich dir was vermache, geb’ icb 
dir die Adresse. Kannst es dir selbst ansehen. Das 
reinste KinderspieL 

Ich fragte ihn, warum eris dann nicht selbst macht, 
wenn’s leicht ist. 

Ich kann nicht meinte er, da kennen mich alle. 
Wenn mich jemand zufällig in dem Haus erwischt 
oder anch nur in der Masurskastrasse, sitze ich in 
der Tinte. Mit dir ist das was anderes. Dich kennt 
dort keiner, man hat dich nie gesehen. Du gehst ganz 
sicher. Ich liefere die Schlüssel, und du drehst das 
Ding. Fifty-fifty.' An die zwanzigtausend pro Kopf 
springen dabei "raus. Vielleicht anch mehr. 

Regelrecht beschwatzt hat er mich. Ich hab* mir 
das Haus angesehn. Sah anständig aus. Keine Läden 
unten, wenig Leute, Da muss mich dieser Eisenbah- y 


ner aufgespürt haben. Ich hatte.ihn gar nicht i 
merkt” . . 

„Und wann bekamen Sie die Schlüssel vou N 
kowski?” 

„Ich hatte mich mit ihm für Mittwoch verabrec 
für den Tag, an dem ich (he Wohnung ausrämr 
um zehn Uhr früh vorm Hafentor. Er wartete sei 
und gab mir drei Schlüssel für eine Tür. Er riet i 
noch: Mach alles in Handschuhen. Nimm nur B 
geld, Uhren und Schmuck. Und die Sachen, die 
den Schränken hängen, wirf auf den Fussbod 
Zerreiss und zerstöre, soviel wie du kannst Ke 
Angst Du hast viel Zeit Ich hab’ schon lange e 
Wut auf diese Leute. Brauchst sie nicht zu schon 
Er hat mich vor fünfzehn Jahren hochgehen las: 
damals, als wir uns in Sztum begegnet sind. W< 
du mit der Arbeit fertig bist, gehst du zur Allee 
Nationalen Einheit- da stehen imme r Taxis. Bew 
vorläufig alles bei dir auf, wir treffen uns abends 
acht in der 3&jka’. Dann sage ich dir, was du we 
zu tun hast und wo man die Sachen gut abstos 
kann. Die Schlüssel kannst du wegwerfen.” 

„Was weiter?” 

„Das wissen Sie, Herr Leutnant Ich ging in 
Wohnung, _ die Schlüssel haben gepasst Untern 
bin ich niemandem begegnet Drinnen sah es 
ärmlicher aus, als Norkowski miris geschildert b£ 
Natürlich, etwas Ware war da. Kleider, Anzüge, £ 
kein Pelz, auch keine Uhren, nnrf vom Geld n 
die Spur. Ich dachte mir, man muss nehmen, 
da ist Zwei Koffer hab’ ich gefunden, hab* die ! 
seren Sachen hineingetan — und nichts wie ’rans 
der Wohnung Den Schnaps hab’ ich noch getrunl 
Ich Esel hatte die Handschuhe ausgezogen, w 
unbequem war.” 

»Aber Sie haben doch in der Wohnung nichts 
stört” 

»Was sollte ich zerstören? Das sind arme Le 
Hätte ich gewusst dass ich nur das finde, dann hä . 
ich mich auf den Dreh nicht eingelassen. Norfcows 
hat mir was von Schätzen vorgefaselt Er mein! 
unter der Wäsche oder in den Büchern bekäme i . 
sogar Dollars zu sehen. Aber i wo. Sie haben n _ 
leid getan, die Leute, selbst wenn sie wirklich fr 
.'Goldene Hand’ angezeigt hatten.” ' 

„Sind Sie zu dem Treff mit Norkowski nicht gega . 
gen?” 

»Für wen halten Sie mich, Herr Leutnant? Soll ; 
ich einen alten Kumpel hinters Licht führen? N ■, 
törlich bmricb gegangen. Ich wollte ihm sagen, da V 
er beim nächsten Mal besser hdnschauen soll, dez 
in der Masurskastrasse war nicht viel rmfannehm eii - 

„Und was sagte Norkowski dazu?” 

„Ich war noch vor acht in der ,Bajka\ Ueber eh • 
Stunde hab* ich gewartet. Dia -Goldene Hand* Je» 
nicht” 
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ISRAEL NACHRICHTEN man fl 


wen machen Schlagzeilm: 

achter beraehmter Vaeter bewaehren sieh 


meines Interest er- 
dieser Tage die erfreu- 


Von ALICE GASDOS 


studierte Nationaloekonomre und 
die Rechte in Frankreich, sowie 
ach Hehl, dass zum ersten: Sc besuchte ein vorzuegliches' Rachel Lim cm ihrerseits ist eine Wirtschaftsv erwal rang in den 


in fsrael 


Charles 

hinter 


Manson stand 
Ford-Attentat 


(S) Eine höchst negative v °r dem Gerichtsgebäude, den 


geborenes, franzoestsebes Gymnasium, sro-. gesuchte Rednerin fuer israelt- ■ USA. • .. - . . _ . . __ __ „ 

en in das erlauchte Haus- däerte dann an der Hebradschea sehe Belange im In- und Aus-! Die Rothschilds -machen' B2e, |* dre Weiblichkeit, Butbsiaben a e 
ihscbüds einh eirat et. Es i Üniversitaet Jerusalem (franzoe- land. I Schlagzeilen .was immer sie ran.! f,, d “ 26 jähnge Lj,Dette S eraal1 - LyT,etle A 1 *“ ™»“* 

bekanntlich Nilf Union . 1 sieche Literatur), hat selbstver-;' C--_- |Mao kann sich voretellen. welch! AUce Fromme, die bekanntlich wurde damals zwar nicht im 

ihrer des ...Helden von j atzrendUch vorher ihren Mflitaer-j . 8 „ “ . I ein Aufsehen eine Rothschild-1 **«“ ein « Atienlatverauebs gc-, Zusammenhang mit dem Sha- 

ron-Tate-Mord an geklagt, wohl 
aber wegen Öffentlicher Ruhestö- 
! rung und Zeugen aussage-Verhin- 

. massen umgestuem. , don and ein bekanntes Pariser] 

•t;.v > - 


arg" Aluf MordechaJ j dienst abgeleistet, und arbeitete I 1DB MoSlk-QlHZ ! bochzeit mit einer Israelin in der 1 President Gerald Ford in 
■**) Lhnon. Damit wird j fuer zwei grosse Veriagshaeuser, j Zedern war sie seinerzeit als j Weltpresse verursachen wird.! Sacramento festgenommen wur- 
e Tradition des Hauses Weidenfeld * Nicholson. Lon-; Gewinnerm eines schwierigen; Wobei eines gewiss ist: dass es 


vor allem „Verwandten- I Haus, Halbaa Michel. 
" zur Erhaltung des Ver- j 
i erwuenscht seien. Doch 
koemmlinge de? alten 
Amscheä Rothschild 
$12) ans Frankfurt am 
ies eigentlichen Gruon- 


: 4i .- 


r 
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NM Lbnon: 
ut eines Rothschild 


Sie kennt Frankreich recht gut 
ans der Zeit, als ihr Vater dort- 
selbst Leiter der Emkaufemis- 
sion des SfcherhehsmiTiisterrams 
war. Papa Limon hat mit dem 
Vater des Braeotigams die glor¬ 
reiche mffitaerisebe Vergangen¬ 
heit gemeinsam: Alnf fR) Limon 
war einst Kommandant der 
Kriegsmarine. im Weltkrieg 
Kommandant von Fhiechtling!- 
schiffen, waehrend Baron Elle 
de Rothschild. Vater Natbanaels, 
ab 1939 als Offizier in der frau- 
zoesischen Armee diente. Er 
geriet in deutsche Kriegsgefan¬ 
genschaft und gehoerie zu den 
Fue-hrem der Kriegsgefangenen 
in seinem Lager. Er wurde nach! 
dem Sieg über die Nazis mit 
dem Kriegsverdienstkreuz und 
dem Kreuz eines Ritters der 
Ehrenlegion ausgezeichnet. 

Recht verschieden waren wohl 



Guy 


Die Chefs der Pariser Rothschild-Bank: 
de Rothschild (Mittel mit seinen Vettern Elie (links) 
und Alain vor der Büste ihres Ahnherrn James 


de. 


Warum geht eine unheimliche! dertrug beim Prozess zu 90 Ta- 
Faszination von derartigen Ver- i gen Haft verurteilt. Sie hatte 
brechen und — Verbrecherinnen | einer der Zeuginnen eine Wuntt 
aus? Das lässt sich nicht leicht, voll LJ5.D. gesandt damit sie 
erklären. Gewiss ist. dass die, nicht anssagen könne, 
gesamte Weltpresse nicht 


nur 

über Stand. Namen und Her¬ 
kunft der Verhafteten und ihre 
Verbindung zur Mordfamilie 
Manson berichtete, die im Au¬ 
gust 1969 u.a. Sharon Tate er¬ 
mordet hat. sondern auch über 
Aussehen und Kleidung der 
Attentäterin. So erfuhr man, dass 
sie einen roten Turban und ein 
Kleid mit einem V-Ausschnitt 
trug. Dann erst erinnerte man 
sich daran, dass die Mord-,Fa¬ 
milie” Manson noch 2 um Teil 
auf freiem Fnsse ist und damit 
eine Gefahr für die Öffentlich¬ 
keit darslelit 

Vor einer solchen Freilassung 
batte schon 1974 der Öffentliche 
Ankläger von Hollywood ge¬ 
warnt — der Charles Manson, 


demgegetmeber die ideologischen! musikalischen TV-Quiz in Arne- , diesmal gewiss positive Berichte] den Anf ü hrer d. Meuchelmörder 

Anfänge der Väter, der beidenberuehmt geworden, als sie;ueber die wahrscheinlich recht ■“* der Hollywood-Villa Sharon| er etwas tun. ..wogegen der« 
Brautleute. ..Mokka" Limon; 2955 im Aufträge der Bonds in: prunkvolle Feier im Hause der ■ Tates 


rs\ 


> ■ c*. 


m 


gehoerte in .seiner Jugend — 
unter dem Einfluss seiner gozia- 

beruehmten Dynastie, i'********« "f thieu, - denn vor ihr batte 

Jeh bin« *» Riwinn ihr« , * Bm ^■*«7 1 if • W “ s kein geringerer als der spaetere 
man bei emem Baron Roth-] Weltraumflieger John Glenn den 
sbhild wohl kaum voraussetzen p,.^ gewonnen, 
oder verlangen karr .. 

Hingegen hami Brautmutter | Wein und 

und Mutter d^s Braentiif-ms: n r. , #, 

zmnradestens dis Interesse f_eH WlSSCnSChatt 


den USA weilte. Sie gewann; beruehmtesten juedischen Fami- 
12.500 Dollar und viel Sympa-1 He der Welt geben wird. 


tch bloss zu. Beginn ihres 
-.aeren Aufstiegs an 
.jistehtsmassnahme ge- 
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em die fuenf Soehne 
eoders im Jahre 1822 
waren ,kam es 
•x Zeit zn Heiraten zwi- 
Vettern und Basen". 
Hasen-Verechwaegerung” 
cht zuletzt — neben ge- 
TransaktRmea und 
onen — zur „Basa” des 
reo. Roxhschüdscben 
«nsl Doch in diesem 
’ert haben sogar Nicht- j 
1 in die Dynastie ein- 
t, die mit dem kleinen 
ndd des alten Meyer 
begann und neber die 
baefte des Knrfneraten 
DL von Hessen (vor 
ir Sicherung des Ver- 
vor Napoleons Zugriff) 
htemationalc Finanzge- 
am. Die Häuser Rotb- 
reres in Paris und Roth- 
Sons in London haben 
slMcht nicht mehr ganz 
Einfluss auf politische 
tschaftliche Entwkkluii- 
im vorigen Jahrhundert 
immhaus in Frankfurt 
1901) J>odb immer noch 
Ruhm und Reichtum 


Tochter des 
Botschafters 
Dinitz — Offizierin 


Eine andere Tochter eines be- 
Vaters 


(fünf Opfer!) nur zn gut 
kannte. 

Lynctte Alice Fromme hatte 
im Manson-Prozess bereits eine 
Rolle gespielt. Zusammen mit 
einer anderen fanatischen An- 
hängerin des langhaarigen Mord¬ 
apostels harte sie damals — 
1970 — vor dem Gerichtssaal 
demonstriert. Die beiden Mäd- 


Fromme — aber 
nicht fromm... 

Auch im Zusammenhang mit 
einem anderen grausigen Mord — 
an einem Ehepaar in Stockton. 
Kalifornien — wurde Miss 
Fromme genannt, deren Na¬ 
me so offenbar gar nicht ih¬ 



rem Charakter entspricht. Das 
war vor vier Jahren. Im Ge¬ 
spräch mit Reportern machte 
die Manson-Anhängerin kein 
Hehl aus ihrem fanatischen 
Glauben an ihren falschen Pro¬ 
pheten. Nur er könne ..die Welt 
verändern.*’ ln ihrem Irr-Wahn 
meinte sie. Manson könne auch 
aus dem Gefängnis heraus 
..Wunder ■ wirken". Wenn man 
ihn nicht bald freiliesse. würde 


Charles Manson 
(minus Mähne): 
Prophet des Satans 
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Erste Sabra 

wird zum ersten Male in 
Kdüchte der iDustren 
eine Sabra ans Israel — 
«trige Nfli — Titel 
fpöichßingen de» Hasses 
jtie Verefaelichting mit 
Ihrigen Baron Nathansel 
taddld nebernebmen. S> 

damit den Enkel des 
tten Wohltäters” Ed- 
de Rothschild, dessen 
nil den Anfaengen der 
sssung in Eretz Israel eng 
en xsl 

öflicberweise ist Pnbli- 
*d Presse in Israel sehr 
g. was die Einzelheiten 
’ Haerchcnheirat betrifft 
d üire Familie wollen 
ine Interviews geben.. Ge- 
(t zu der Bekanntschaft 
genug gegeben haben: ist 
hrf CR) Limon heute Ver- 
ler Rt^tsddU^Intavssen 
L Die entscheidende Be- 
5 soll vor einigen Mona- 
eincr „Party" stattgefnn- 
ben. 


W Ä«- 


3m Haschomer 
zair zum. Vater 
iner Baronesse 

Junge Branr bat in ihrem 
bisher ihrer Ansicht nach 
.nichts gelastet, was ein 
sw rechtfertigen wnerde". 


, ^en schworen, ihren -Posten" 

Oeffentlichkertsarbeit gemein - 1 Braeutigam Nathanael ist der ■ ruehmten israelischen Vaters T ,; c j lt ^ V erIa.sseiL ehe Ihr 
sam. Baronin Liliane de Roth- Sohn nicht nur eines grossen machte dieser Tage un positiven „ppcphgi* „ n< j ..Vater" freige- 
schüd . ist Vorsitzende deri Bankiers und Verwalters der be-' Sume Schlagzeilen. Es ist dies 1 seCrt werden würde.- Stumm 
Frauenabteflnng des „Magbif : mehmten Weingueter der Fami - 1 Tochter des israelische Bot-! stani j en die Manson-Mänaden 
(Sammelaktion fuer Israel) nnd lie: Baron Elte-wurde auch vor]?charters in Waslungton Sunchaj w 
des „Klubs der Tausend" (d.b. vier Jahren zum Vorsitzenden ] J*- erfolsreich ein« 

der bedeutendsten Spenderinnen des Technjon-Knratoriums ge-! OfSnerskurs beendete. Ihr 

fuer Israel m Frankreich): Frau waehlt. Der Braeutigam selbst Y Jd f r ’ d f r f*!? 00 * hatte ' . der 

J Schlussfeier beiwohnen zu koen- 

nen. musste das Ereignis zu 
seinem Leidwesen versaeuroen. 


Mord im Hause der Sharon Ta¬ 
te wie ein Kinderspiel ans sehen 
würde..." 

Charles Manson allerdings soll 
angesichts der Nachricht über 
das versuchte Attentat auf Prä¬ 
sident Ford totale Uebenraschung 
an den Tag gelegt haben. Trotz¬ 
dem glauben Fachleute, dass der 
lebenslängliche Häftling Manson. 
uneheliches Kind und Anstalts- 


Lynette dieselbe zu der Tat an¬ 
gestiftet habe. Manson. der 
„Raspntin von Death Valley", 
dem Todestal, wo die ,•Sippe* in 
einer verlassenen Farm hauste, 
hatte eine fast unbeschränkte, 
hypnotische Macht über „seine" 
Mädchen. Er sandte sie nicht 
nur zwecks Geldverdienen zum 
Striptease, um den Unterhalt der 
„Sippe” (Clan) zu bestreiten, son¬ 
dern auch zum Morden aus. 
Da sie alle aus zerstörten Fa¬ 
milien stammten, und eine bunte 
„Karriere" in der Unterwelt, ein¬ 
schliesslich Landstreicherei, Teil¬ 
nahme an Orgien und Rausch¬ 
giftsucht. hinter sich hatten, wa¬ 
ren sie dem ..Guru" wohl hilflos 
ansge liefen: 


Letzten Endes dürften also ih¬ 
re Schlagzeilen, wie auch die 
von Lynette. nicht bloss ein 
„weibliches Element” enthalten, 
sondern auf ein grausames 


Zögling, vorbestraft seit seinem! „männliches Element“ znrückge- 
13. Jahr- frustrierter Musiker] hen. Doch das wird nunmehr 
und Porno-Prophet in seinem. die amerikanische Gerichtsbar« 
ausgedehnten Briefwechsel mit! keil nachzuweisen haben. 


DIE FRANZOESISCHEN 
ROTHSCHILDS 


Auf dem Boulevard Hauss- 
■Bfluu, da paar Schritte vor 
der Ru» Lafitte und dem 
Bankhaus Rothschild Freres 
entfernt, steht tu ein Tuch 
gehüllt eine alte ZeJtnngs- 
' Verkäuferin. 

„Pardon, Madame, kennen 
Sie den Namen Rothschild?” 

JDk MÜDardäre?" erkun¬ 
digt sich die Alte. 


Die Legende lebt weher. 
Für den Mann von der 
Strasse Ist der Name Roth¬ 
schild der Inbegriff des 
Reichtums. 


Ist er der reichste Mann 
Europas, wie man behauptet? 
In Finanzkreisen munkelte 
man schon vor fünfundzwan¬ 
zig Jahren von einer halben 
Milliarde harter Francs. Wä¬ 
re er da mit reicher als die 
griechischen Grossreeder, rei¬ 
cher als der Eigentümer der 
Fiatwerke oder der Kmpp- 
werke gewesen? Diese Frage 
we&s niemand zn beantwor¬ 
ten, wahrscheinlich nicht ein¬ 
mal die Beteiligten. 


Die Ururenbei des Fand- 
liengrimdera Amschel Meyer 
Rothschild leben heute ln 
London und Paris. Der fran¬ 
zösische Zweig der Fami¬ 
lie gBt ab bedeutender und 
lebendiger als ihr englischer 
Spross. Die französiseben 
Rothschilds gliedern steh In 
sechs Familien. Guy. de 
Rothschild, der älteste Sohn 
des früheren FamiUencbefs 
Baron Edouard de Roth¬ 
schild, ist Ihr stillschweigend 

anerkanntes Oberhaupt: ■ Er 
leitet, zusammen mit seinen 
Vettern Alain nnd EHe, das 
Bankhans Rothschild Freres. 
Ste sind die Financiers der 
Familie. Baron Philippe baut 
Wein and schreibt Vene. Ba¬ 
ron James betreibt In Com- 
pfegae die Parforcejagd: dies 
sind die Künstler der Sippe, 
ebenso wie die Schauspielerin 
Phflippine de Rothschild, die 
FHmproduzeutin Nicole de 
Rothschild, nnd Batshcba de 
Rothschild, die Patronin des 
Israelischen Balletts. Edmond, 
der jüngste seiner Generation. 
Ist zwar nicht der m*£btigsfe- 
abw der rridste Spiüsüng 
des alten Hanges. 


■ Wie es heisst, kontrollieren 
die Rothschild Unteruph- 
munsen in Brasilien, haben 
in Paris Hunderte von Woh¬ 
nungen gebaut, finanzieren So¬ 
und ausländische Industrieun¬ 
ternehmen (auch in Israel), 
besitzen Knnstschätze, einen 
ReonstaD und wunderbare 
Schlösser nnd Landsitze. Ba¬ 
ron Philippe, der Künstler, 
nennt sich selbst einen Wein¬ 
bauern. Bim gehört der be¬ 
rühmte Weinberg Mouton- 
RothscbÜd bei Bordeaux. Die 
Etiketten seiner Wehre sind 
von Braqne. Cocteau. Marie' 
Laura nein entworfen. Im Sa¬ 
lon des Baron Philippe ver¬ 
kehren Künstler ebenso wie 
PoHtiher. Er ist ein Kenner 
der engl Ischen Literatur, Ins¬ 
besondere der schwierigen 
elbabethaniscfaen Gedichte. 

'Baron Elie. Vater des 
Bräutigams, M Hielt er des 
Bankhauses, das nicht nur 
eine Depositen-, sondern anch 
eine Finanzbank mit eige¬ 
nen Wertpapier-Enusslonen 
ist, hat auch immer engen 
Kontakt mit Israel gewahrt. 
Das Ist eine FamJUeutradHion. 
„Wenn ein Rothschild zur 
Welt kommt lat er schon 
hundert Jahre alt" belast es 
dort- 


. Zwei Tage vorher sah er sich ge- 
noetigt .nach den USA zurueck- 
zukehren. um dort fuer die Ent¬ 
sendung amerikanischer Techni¬ 
ker in den Sinai im Rahmen- des 
jetzigen Teibbkommeu einzu¬ 
treten und der amerikanischen 
Judenheit die Bedeutung des Ab¬ 
kommens zu crklaeren. 

Dinitz ist, wie Frau Golda 
Meir jetzt in ihren Erinnerungen 
erzaehlt. an Kummer und au 


RADIO und FERNSEHEN 


MITTWOCH, 10.9.1975 


Nachrichten: jede Stunde. 
Programm A: 

8.10 und 9.05 Morgenkonzen 
— Mozart. Schubert, Liszt, 
Saint-Saens. Bartofc: 10.05 
Buchbesprechung; 10.15 u. 11.15 
Programm für Schulen: 10.35 
Lernen durch Radio — Einfüh- 


unterricht; 15.55 Die Land -1 MBifärsenden 

schaft unseres Landes (Wieder-1 Nachrichten: jede Stunde, 
holcmg): 16.10 Wunschkonzert | 6.05 Morgenklänge; 8.05, 

klassischer Musik — Offenbach : j 17.05 n. 23.45 Nachrichtenjonr- 
„Die schöne Helena", erster , nale: 9.05 „Offene Telefonlinie 
Satz; 17.10 Musikalische Bcgeg- j 822291" (Mosche Timor): 10.05 
--- ,— u 'und 11.05 „Welch schöner Tag"; 


eine Zurnecksteilimg jeglichen I \ n die Geologie: - 11.00 

Volkstümliches Hebräisch: 11.35 


Privatlebens vor dem Staatsinter¬ 
esse Israrfs gewöhnt Wäh¬ 
rend des Jom Kippur-Kriegs rief 
Frau Meir ihn zn allen Tages¬ 
und Nachtstunden und einmal 
sogar um 3 Uhr früh US-Zeit 
aus Tel Aviv an, damit er sich 
bei Kissinger bezw. President 


Muikalische Miniaturen — Scar- 
latti. Bach. Mozart. Weber. De- 
bussy.. Gershwin: 12.05 Rezital 
— Ora Rotem (Klarier) spielt 
Sonate von Beethoven: 13.05 


nun gen (Wiederholung), (auch 
22.05): 18.05 „Klub des golde¬ 
nen Alters" — aus der Weit der 
Alten: 18.55 Für den Landwirt; 
19.50 Rezitation aus der Bibel; 
20.05 Alltagsgespräch — was 
meint die Mannschaft (Schmuei 
Almog): 20.55 -Fünf vor neun" 
— freie Ansprache: 21.05 Eine 
Minute Hebräisch; 21.06 Kan¬ 
torale Musik — Wunschpro- 


Mittagskoozert — leichte klassi- i gramm: 21.45 „Offenes Mikro- 
sche Musik; 13.55 Vorcchau aufifon" (Programmauszüge): 23.05 


Nixon fuer sofortiges In-Aktion- 1 das musikalische Programm: —) Fine Stunde Jazzmusik: 00.10 


lebensnotwendigen Waffen und! 15.05 Radioerzählnng von Scha-| 
Munitionsnachschub einsetze... lom Alejchem: 15.35 Talmud-i 





Kupat Chol im JVIaccabr: 
Aerztedienst im ganzen Land 


Mittwoch, nachts bis 23 Uhr: 

Jebuda Hamaccabi 33. Telefon 
449995; King George 72, Tel. \ beim MDA. 

286740. ‘ Knpal Cholhn -Assaf": Tel- 

Ramat Gan und Umgebung:! Aviv. Tel. 101. Gusch Dan. Tel. 
Modiin 130. ! 781111:: Bat Jam. Tel. 863333; 

Bnei Brak: Wie Ramat Gan. j Cholon: Telefon S43133: Haifa, 
Petacb Tikvra: Cbowcwe Zion i Telefon 254530. 

® tr - Knpat Cbolim Merkasit: Tel- 

Herztia o. Umgebung: Kfar; A ^ v . Jaffo , md a . Mazestr. 13, 
Saba. Weiz m a n n 119. . V£>n g a be'nds bis 

Ne t a nnc Herzl 11, Tel. 22842. | ^ morgens. Dr. Watts. Al- 

Bat Janu Balfour 135. : !enbvstr . 50 , Telefon 53888 (nur 


Cholon: Ejlat 36 /JJ. j tagsüber); Dr. Marc Dona. Ha- 


1 ■ chasebmonaitn 4. Tel. 


Beer Scfaemu Schikun Gimmel j 
Haifa bis 21 Uhn Herei 87. 

TeL 663211. Ramat Gan, Grwataßm nnd 

Nach 21.00 Uhr. MDA. Tele- Bnej Brak: MDA. HagügaJstr. 
fon 512233, Kirjat Elieser. . 42> TeI . min Ton g Uhr 3bds , 


Programm B: 


AERZTENACHTDIENST bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 


Dr. Har Even. Epstein 5, Te-j (Kinder). Weizrnannslr. 33, Gi- 
lefoo 443281. i watajim. Tel. 721621: Heralia, 

Magen David Adom: Aerzte- Neve Amaf. Ramat Hascharon. 
Nachtdienst T-A: Tel. 292222: '■ Minenung im Snif Chedera, 
oder 101 von 8 Uhr abends bis! MDA, Telefon 2333 von 8 Uhr 
7 Uhr morgens. 1 abends bis 7 Uhr morgens. 


6.10 Morgengymnastik: 6.20 
Musikalische Uhn 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch: 7.35 Gesänge; 
Grünes Licht; 8.10 Morgen Pro¬ 
gramm: 10.05 Für die Hausfrau: 
12.05 Im Arbeitsrhythmus: 72.30 
..Ein Lächeln und ein Lied'; — 
13.05 Chansons und Neuigkeiten: 
14.10 „Dir und mir"*: 15.05 
„Neu gegenüber alt', israelische 
Lieder: 15.55 Juden und Juden: 
tum: 16.10 und 17.10 Wochen¬ 
bericht über Pop und Unterhal¬ 
tung; 18.05 .Jm Lichte der Erin¬ 
nerungen" — Lieder ais dem 
Vaterhaus: 18.45 Täglicher 

Sportberichc 21.05 Eine Minute 
Hebräisch: 21.06 JDarf ich vor- 
stellen" — Künstler oder Truppe 
248228.; auf dem Gebiete der fortschritt¬ 
lichen Musik (Gil Schern er): — 
22.05 „Sehr gut" — Programm 
ans dem Leben: 23.05 und 00.10 
..Unter Männern" — Zwei 
Stunden für Dich, mit Dir und 
Deinetwegen. 


72.05 Stern mit drei Zacken 
Zwicka Pick: 12.15 .Trampiada*; 
12.40 Gesprochenes Arabisch; 

12.55 .Auch das ist em Beruf* 
(Schuli Leasing); 13.05 Einakter; 

13.55 Mitteilungen für Soldaten; 
14.05 und 15.05 .Zur Mittags¬ 
zeit - — mit Carmel B^n-Efraim; 
16.05 Leichte klassische Musik; 

18.30 Aus den Büchern von 
Sch. J. Agnon; 19.05, 20.05 und 
21.05 Parade ausländ. Chansons; 

21.30 Jazz; 22.05 Körperertüch- 
tigung — mit Dr Mosche Fel- 
dsnkreis: 23.05 Lieder aus FD- 
men und „Musicals 1 *; 

ln der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik. Lieder, Chansons. 


Schntfenuehprogramnt: 

9.05, 10.00, 11.00 und 11.25 
Englisch: 72.00 Biologie; 12.20 
Rechnen: 12.40 und 13.25 Lite¬ 
ratur: 16.00 Erzählungen vom 
FJussnfer: 16.15 „Perle inmitten 
der Wüste'" — Film: 16.45 Eng¬ 
lisch für Erwachsene: 17.00 Sir 
Francis Drake. 


Fernsehprogramm: 


Sender H: 


19.00 tmd 20.00 Nachrichten; 
19.02 and 20.05 Alter Wein. 


1730 Zirkus; 17.40 Die Weh 
von Walt Disney: 18.30 bis 20.00 
Programm und Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20.00 ^Kol- 
bo-thek" — Magazin für alles: 
2030 „Mabat"; 21.00 Young at 
Hjeart" (Jung im Herzen) eng¬ 
lischer F ilm aus dem Jahre 1 955 
über einen Sänger, der den Hö¬ 
hepunkt seiner Kamepe bereits 
Überschritten hat und ach bei 

einer Familie mit vielen Töch¬ 
tern emquartiert. Mit Fran k St- 
natra, Doris Day, Edid Barry- 
more, Daroth? Maloae. 23.00 

Tagesabschnitt — Nachrichten. 
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Kampf nm Entschädigungen 
für ehemalige Oesterreicher 


NATAD-DOLLAR NACH DER 
ABWERTUNG: IL 7.1» 

Der NATAD-Dollar ging ge-sicberungsspescn' für israelische 


siern um sechs Agorot zurück 
und wurde mit IL 7.19 gehan¬ 
delt. Die Burse war wegen der 


JeriLNalem IHM) — Der U-; Auswanderer aus der Sowjet-1 Naziopfer ans Oesterreich ab- 
kud-Abgeordnete der Knesset.' union und den Ostblockstaaten j zuzweigen. zu gewinnen. 

Leon Dictan führte während! veranschlagen will. : Zuständige Kreise In Jerusa-j unerwartelen leichten Abwertung 

eines Aufenthaltes in Wen Ge-| ~ r . ,cm habpn di « Tat«**»* des Ab- ausserordentlich enttäuscht. Man 

spräche mit prominenten Ver - 1 I U^rien mit - Be-, hatteeine viel höhere Abwertung 


Waren oder für Israel b 
stimmtest Cargo via Suez werd> 
nicht niedriger als die Prämie 
sein, die für die- Verschiffur 
via Ei lat bezahlt werden. E 
ZIM-Aua schoss kam zu dersf 


sprairae uui pruiuiiicuicn »er- Gesnrdchsnarinern für die- --'— — —e| *,im-nusM.uuM *>uii «i uerse 

tretern der beiden hsnptsäcbli-' Forderung volles Verständnis 1 fremden ™ r Kenntnis genorn-1 erwartet. (Siehe auch Seite 2).jben Ansicht und wird die Ve 
ph»» ri*-«iiri*rAn<iA»» p»rt«im —'Allerdings ist zu bedenken dass! 81 * 0 * ^ lrer nach ist!Die Umsätze mit Naf ad-DolIarsjschiffimg via Ejlar vorziehen. 


eben rivalisierenden Parteien 
den Sozialdemokraten und der 


am 5. Oktober 1975 in Oester-; 


1 der Fonds von 450 Millionen 


OeVP. um sie zu einer »■! rddl ’■p.Hamenlwrtta. staltfin- 1 den 


yi» 7 anxa ns raifr ds ths bas na 7? ir-irras m 


a simv . 'setzgebung zu veranlassen, die; , 
.C-jn nrvrrn ,-cnVtPn ! ehemaligen Oesterreicbero, wel-j**"' 
che wegen der Naziverfol-tnigcn 


gänzlich unzureichend. Ausser- 
i dem sind die fiOO Millionen DM 


beliefen sich auf eine halbe Mil¬ 
lion Dollar. 

Bei den indexgebundenen; 
Papieren blieben die Kurse sta- [ 


Z1M ZUR SUEZPASSAGE 
BEREIT 


Nach seinen Gesprächen inj für eine spezifische Kategorie j bil. Der Umsatz betrug 


*B3W nxnxc xt:?t .Q^ran aaon7 ms'pn min rann auswandern mussten. Entsehadr- ] Wien begab sich der Abgeordne- von potentiellen Wiedergutma- i Millionen Pfund. 


zwölf i Ein Frachter .der verganger 
Monat auf dem Weg nach & 



IT ilYirföl .airr? lya ’3 .cnr-Vsa rmnixan maixn ’jga 16 Millionen Dollarl dafür be- 
■□“11* a-;’*; 0“ D^T nS’nte ttw j-js? naiun * reir zu Stellen. Das Geld könn- 
.t X ! te zum Teil von der letzten 

i Wieder gut mach uncszu Wendung 
■ in Höhe von 600 Millionen DM 
: herrühren. die der deutsche 
Auch gestern, als die Delega-, sehen Länder keinen Schritt tun' Bundestag für Härtefälle und i 

wollen, der als ..Provokation der j 
KonfFoutntionsstaateiT oder der 


KEIN HAENDEDRUCK IN GENF 


tionen Israels und Aegyptens in 
Genf zur ersten Arbehssitzung 
schritten, «ab es keinen Hände¬ 
druck u. keine Ansprachen. Es 
machte den Eindruck, das« sich 
zwei hasserfüllte Gegner gegen- 


STADT UND LAND 


PLO anfgefasst werden konnte. 

Präsident Sadat, der vorgestern 
höhnisch erklärte, das Oberhaupt 
eines gewissen arabischen Lan- 
uber sitzen, die von einander j des habe sch damit gebrüstet, 
keine Notiz nehmen wollen. Nur j Israel innerhalb von drei Stan¬ 
der IN-General Enzio Siilasvuo; den niederringen zu könen. steht' bien. Dr. Carlas Enrique Ardilla- 
hielt eine Ansprache, die in ih-‘ vor einer schweren Probe and un-j Ordonez wurde von Staatskon- 
rer Kürze und ihrem Inhalt nach-ter heftigem Druck der arabi-l tr ° neur ° r - Jizchafc Nebenzahl 
der Situation ancepasst warf sehen Welt. , empfangen. 


Vertreter der Freiwaiigenver- 
bände und der Logen wurden 
von Präsident Katzir empfangen. 
Der Botschafter von Kolum- 


und als äusserst .neutral* bezeich¬ 
net werden muss. Anderseits war 
General Siislanvo bemüht, etwas 
Wärme und Herzlichkeit in die 
Sitzung zu bringen. Er wollte die 
Aegypter zu einer Rede veranlas¬ 
sen. doch blieben all seine Be¬ 
rn Übungen erfolglos. 

Uns tut dies leid, aber ander¬ 
seits muss man den Aegyplern 
Verständnis entgegenbringen, da 
sie angesichts des erbitterten Wi¬ 
derstandes der extremen arabi- 


Wir jedenfalls haben nicht nur f Das Erzieliungsralnisterinm ! 
mk der Unterzcicbnang des In- hofft dass es nach den Sukkot- 
tenmsabkommens, sondern auch Feiertagen wegen Fragen der 
mit der Rede aase res UN-Dele- Lehrers eh älter zu keinen Är¬ 
gerten Herzog vor der UN-Votl- j beitskonflikten kommen wird. 
Versa mml u n g in New York ge- Das Ministerium hat Schritte er- 
nügend unseren Friedenswillen j griffen .um die termingemässe 
unter Beweis gestellt. Deshalb j Auszahlung von Gehaltsdifferen- 


ernbiigt sieb der formelle Hän¬ 
dedruck in Genf, den wir zwar 
begrüsst hätten, der jedoch an 


Zen vorzunchincn. 

In Ejn Gedi voirdeq >wri Aus 
flügler von Beamten der Natur-! 


15jaehrige trat unter dem Einfluss 
von Anna Frank zum Judentum ueber 

Sc haar Haamakfan (D Caroline Heatch. eine 15 jährige 
aus San Franzi «ko. auf die das Tagebuch von" Anna Frank 
tiefen Eindruck machte, ist dieser Tage zum Judentum 
übergetreten. 

Das Mädchen befindet sich in einer Gruppe jüdischer 
Jugendlicher, die aus «len USA in den Kibbuz kamen. 
Caroline, deren Eltern Christen sind, war elf Jahre alt. ab 
sie den Beschluss fasste, Jüdin zu werden. Ihre Eltern and 
Freunde fanden skb mit dem Beschlias ab und so wurde 
das Mädchen jüdisch erzogen. Im Laufe der letzten vier. 
Jahre fuhr Caroline einmal pro Woche zu einem örtlichen 
Rabbiner, um die jüdischen Gesetze zu studieren. Als der 
Rabbiner überzeugt war. dass Caroline tatsächlich allen 
Ernstes «Ile Thoragesetze cinhalteo wilL beschloss er. die 
Konvertierung vorzunehmen. 

ln der örtlichen Emanucl-Synagoge kam das Mädchen 
mit jüdischen Jugendlichen in Kontakt Caroline wird-fünf 
Wochen im Kibbuz weilen. 
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«ich um zehn Prozent erhöhten.: des Ministerpräsidenten, t 
Die Etectra-Aktien waren eben- i israelische Fracht durch 
; falls nach der MitteQutig über 25} Suezkanal zu verschiffen, 
j Prozent Bonus-Aktien gefragt. bandelt sich hierbei mehr 
; Der Umsatz auf dem Aktien- j eine politische Direktive", s - 
' markt erreichte 2.6 Millionen IL.S der Vorsitzende der ZIM-Di 


tion. David Elasar. 


IPO KONZERT 
IN STOCKHOLM 


i Die Bank Leumi Investment 
j Gesellschaft gab die Ausschüt- 
jtung einer achtprozentigen Zwi- 
j sebendividende bekannt. Die I 
j Bank Ozar Hataassia wird eine 
j sechsprozentige Zwischendivi- [ 

, dende aussschünen. ; r ... ... ■' 

! Da« Israelische Philhanr 

KEINE ERSPARNISSE scflc Orchester trat gesient 
WEGEN SUEZ-PASSAGE Konzerthaus von Sr 

ANSTATT EJLAT ! bolm auf. Alle Karten 
, Ein Expertenanschnss hat fest- j ao ^ v erkauft. 
j gestellt .dass keine grossen Er¬ 
sparnisse bei der Verschiffung 
von Waren durch den Soezkanal 
anstatt durch den Hafen Ejbt 
gemacht werden. — Ke Ver- 


STREITFALL UM »UKUD«- 
ORTSZEITÜNG IN CHOLON 


Ist. A. Ye. 
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and für sich völlig nebensächlich ! sebujzbebörde gereuet, die über Cbolon (I) — Eine Zeitung 


NOTLANDUNG EINES 
EL AL JUMBOS IN LOD 


Ein Jumbo-Düsenflugzeug der 
El Al Gesellschaft mit 400 
Passagieren und 20 Besatzungs- 
mäghedeni nahm gestern auf 
dem Rollfeld des BG-Flugha¬ 
fens eine glückliche Notlandung 
vor. Zwei Reifen des Flugzeu¬ 
ges waren geplatzt und ein 
ausserordentliches Aufgebot an 
Ambulanzen und Feuerwehrwa- 
gea war für den Notfall ein¬ 
gesetzt worden. Die Reifen wa¬ 
ren bei dem Start in New York 
geplatzt 

Im Tieffhig kam die Maschi¬ 
ne in Lod um 12.15 Uhr an. Fünf 
Minuten später nahm Flugka- 
pitän Arie Schkolnik die gelnn- 
gene Landung vor. Der rechte 
Flügel der Maschine ragte Für 
einen angstvollen Augenblick 
in die Hohe, doch konnte der 
erfahrene Kapitän das G'exh 
gewicht wieder herstellen «-1 
in langsamer Fahrt da.« Flug¬ 
zeug zum Stehen bringen. 

Vom Kontrolltnrm aus hatte 
man sehr deutlich die beiden 
Reifen gesehen, die keine Luft 
enthielten. Glücklicherweise isr 
der Jumbo mit 16 Rüdem aus¬ 
gerüstet. so dass das Fehlen 
von zwei Rädern kein sonder¬ 
liches Problem bildete. Es han¬ 
delte sich um einen „Fesltags- 
flug“. In der Maschine befanden 
sieb auch die Familienmitglieder 


der Besatzung. Auch die Stew¬ 
ards waren von ihren Familien 
begleitet. Ausserdem befanden 
sich hunderte Passagiere an 
Bord. 

Wie wir erfahren. batten 
zahlreiche Passagiere bereits bei 
der Landung die Detonation der 
platzenden Reifen vernommen, 
doch waren sie bis kurz vor 
der Ankunft io Lod nicht über 
den Defekt informiert worden. 
Erst vor der Landung sagte der 
Kapitän: ,.Wjr haben einen Wei¬ 
nen Defekt und machen eine 
niedrige Ronde, ehe wir die 
Landung vornehmen*'. Jacqueli¬ 
ne GoMmaan, Präsidentin des 
Magen David Adora. die «ich 
an Bord befand, sagte: Ich be¬ 
fürchtete. dass durch den Auf¬ 
prall der Maschine einige Fla¬ 
schen kostbarer Medikamente 
zerbrechen könnten, die ich mit 
mir führte, ln Lod wurde Frau 
Goldmann, die sich am die Kin¬ 
der von Maalot und om Invali¬ 
den kümmerte, als sie New York 
besuchten, von Invaliden he- 

grüssL 


dem ScbuJamil-Wasserfall auf des Uknd in Cbolon ist nach 
einen steilen Felsen geklettert den Rösch Haschana Feiertagen 
waren und nicht weiter konnten, an die Bürger «kr Stadt ver- 
Da die Ausflügler gegen die teilt worden, nachdem das Orts- 
Vorschriften der Behörde ver- blaft wegen Interner Zwistigkei 
stiessen. werden sie vor Gericht ten eine Woche in dem Aus- 


j llefennigslager vertreiben musste. 
Es handelt sich um das Blatt 
..Cbolon lrenu (Unsere Stadt)", 
ein Informationsblatt, welch« 
für Information und Reklame- 
} zwecke herausgegebeo wird. Vor 
. | einigen Monaten war cs auf Ini- 
«iatiye der örtlichen Likud-Grup- 
pe erschienen. Aber die letzte 
Ausgabe, die vor Rosch Hascha¬ 
na gedruckt worden war. fand 


gestellt. 

Das Innenministerium wandte 
sich an die Ortsverwaltnngen 
mit dem Aufruf, arabische Aka¬ 
demiker in freiwerdende Stellun¬ 
gen aufztmehinen. 


im Rahmen der Eisenbahn Is¬ 
raels in Haifa auf Initiative 
des Generaldirektors Zwi Zafri- 
ri dieser Tage die A heit Auf¬ 
nehmen. 


Blatt erschienenes Interview mit 
dem Bürgermeister Pinchas Ejlon 
(Maarachj neben einem Inter¬ 
view mit dem Lilrud-Vertreter in 
dem Stadtrat Azriel Waldmann. 
Die Bilder der beiden wurden 
im Artikel veröffentlicht 
Hierzu wird bemerkt dass die 
Cherut-Bewegung in Cholon. wie 
es sich nach den letzten internen 
Wahlen zeigte, von den ..Jugend¬ 
lichen" beherrscht wird. Wald¬ 
mann wurde bei den Wahlen 
nicht einmal in das Parteisekre¬ 
tariat gewählt So entzweite sich 
die Ortsgruppenleitung mit dem 
Stadtverordneten de« Liknd. Az¬ 
riel Waldmann und die Arnein- 


Das „Swenska Tagbladef« 
zeichnete das Konzert als „ 
zert des Jahres". Das IPO 
auch in Kopenhagen einen 
sationellen Erfolg. 




aus dem Land 
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Ans dem Kurszettel der Tel Ariret Börse 


LOTTO-ZIEHUNG 

Bei der Lotto-Ziehung 36/75 
gewannen die Nummern 6 . 11. 
14. 22 , 23. 32 and Zusatzzabl 
24. (Ohne Gewähr). 


In tiefer Trauer geben wir da« Ableben unseres teuren 
Valers und Grossvaters. 

Dr. ARJEH BINOR (BLIND) 

bekannt 

Die Beerdigung findet heute. Mittwoch, den 10. 
September 1975. um 2.30 Uhr nachmittags von der städti¬ 
schen Beerdigungshalie. Daphnastr- 5, Tel Aviv, an« auf 
dem Friedhof in Kirnt Schaul statt 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Die «Snriada". ein Pferderen¬ 
nen. wird in den Sukkot-Feierta- 
gen in Afuia abgehalten. 200 
Reiter aus dem ganzen Lan¬ 
de. nehmen an dem Rennen teil. 
Amazia Nezer gewann vergan¬ 
genes Jahr alle Rennen. Er ist 


bei einem Grossteil der Likud-j anderaetzune fand in der jüngsten 
Funktionäre keinen Anklang. i ..Zeitungs-Affäre" ihren Nieder¬ 
schlag. 


Als das Blatt am vergangenen 
Mittwoch zur Verteilung kom¬ 
men sollte, verschwanden plötz¬ 
lich einige Pakete aus dem Klub 
der Liberalen Partei in der Nus- 
süm Strasse. Dieser Vorfall harte 
einen Sturm der Entrüstung zur 


Mitglied des Kibbnz Nacbscho-, Folge, «ier sogar in einer poli- 


Lebensmittelbaendler 
Afargan zu TL 400 
worden. 


Jim. 

Wegen Preiswuchers mit Milch J Später stellte es sich heraus, dass 
und Semmeln ist der Haifaer j einige jugendliche Parteifunktio- 
Jaakowinäre die Zeitungspakete an sich 
verurteilt | nahmen, um die Kolportierung 
de« Blattes zu verhindern. Am 
Vorabend des Rosch Ha«ohana- 
In Jad ELiabu hatten zwei j Feiertages fand unter Einmen- 
JugendÜche ein 18 jähriges gung hoher Parteifunktionäre si- 
Madcben in ihre Wohnung ge-|ue Besprechung der Angelegen¬ 
lockt und sollen es vergewal-j heit statt Am letzten Montag 
tigt haben. Der Prozess begann j wurden die ..verschwundenen Pa¬ 
gestern vor den Richtern. Dr. i kete" zuröckgestellt. 


Der Vorsitzende der Cheruf- 
Gnippe in Cholon. Jerheskel 
Adiram. sagte gestern, solange 
die Cherut in Opnositfon Wei¬ 
hen muss, bat die Bewegung 
kompromisslos der Oeffentlich- 
kett zu dienen nod muss Ihr 
zeilichen Strafanzeige gipfelte. —f Forecher sein. Die Zeitung, d'-e 


M. Beiski. Dr. Schlomo Le\in 
und Israel Giladi gegen Adi 
Nizan aus dem Moschaw Ga- 
not und gegen Mordechai Lie¬ 
ber aus Bat Jam. Beide be¬ 
stritten die ihnen zur Last ze-1 Kritil^r durch ein in diesem 
legten Verbrechen. 


Die Kritiker behaupten, das 
Blatt habe keine ..oppositionelle 
Tendenzen” und gehe die Hal¬ 
tung des Likud nicht richtig wi-j ^ ” ; nra vörä'ese'trten vot 
der. Besonder« erregt dem Druck gezeigt hatte. Dies 

habe dazu geführt, dass einige 


diesmal kolportiert wurde, brin¬ 
ge d«ese Haltnne nicht zum Aus¬ 
druck. 

Dagegen sagte der Vorsitzende 
der Liberalen Partei in Cbolon, 
Josef Cheresch, die Opposition 
habe nicht nur ..Nein" zu schrei¬ 
en. ‘ sondern müsse auch kon¬ 
struktiv an den Arbeiten der 
Stadtverwaltung teilnehmert. Die 
Opposition habe auf der Wache 
zu «ein. Gleichzeitig bemerkte 
«ier Sprecher, hei der letzten Aus¬ 
gabe handelt e? sich um einen 
Fehlschritt des Redakteurs, der 


..unbesonnene Parteimitglieder" 
die Zeitung ..verschwinden las¬ 
sen" wollten. Die froheren Arts- 


luftschutzuebung 

i sen wmen. Die iruncicr mis- 

Eine Luftschutzübung. verbim-| des Blattes waren vom Li- 

Vud finanziert worden, doch hat¬ 
te der Redakteur die letzte Aus- 


j Salotnon Kurz, ein 85 jähriger 
) ist aus einer Anstalt für chro¬ 
nisch Kranke in Kirjat Benja- ^ i_. __ 

, _ . _ ... . i den mit Luflalarmen. wird am 

min abganeig. Er spricht deutsch _ __ , ., c __,_, 

. v , , . Donneretac, den 11. September 

and jiddisch und leidet an Ge-,. 

dachtnisschwumJ. Er ist mager i ^ A f chc J od »hgehalten. Auf- und cabe durch Annoncen finanziert. 


tönen tm Ernstfall. 
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als in der Likud-Kasse kein Geld 
vorhanden war. Der Redakteur. 
VL Seeew. einer der. aktiven 
Funktionäre der Liheralen Par¬ 
tei. «aste*. Hinter der letzten Aus- 


und 1JS Meter gr«,. Die Po-t atschwe'ten d e A tonrnignele er 
lizei von Haifa hat eine Snch 
aktion einceleitet. 

' MILWE AMAMI — 1950 

In Kirjat Jam ging die ,.La- 
pid” Fabrik in Flammen auf.j Be > dcr Ziehung des Mflwej g^Sc «tartden Jizchak Cheresch 
Der Schaden beträgt eine viertel j Amami — 1950 / Serie Alef. ge-] und Azriel Waldmann: Der inter- 
MiUion Pfand. Die Brandnrsa-' wann Nummer 116772 der Serie] ne Kampf in der Likud-Groppe 
che des nur teilweise versicher-j2 die Summe von IL 30.000. Se-i j n Cholon geht weiter, obwohl 
ten Unternehmens ist noch nicht j rie 3 der Nummer 96726 ge-| die Auseinandersetzung um das 
ermittelt worden. 1 wann IL 25.000. (Ohne Gewähr) Blatt beigclegt worden ist. 


OBLIGATIONEN 
6% Israel Blectr. ,3 H 4 
5% Dean Sea Works beerar S T 
6\a% ZUn $ Ltnkad 
MUve KUta 1865 Indes UOA 
MUtc Ktlta t*ee Index I1B.7 
MUve Saite 1987 Index IISS 
814% Dev. ton OT. 202 besrer 
Dev. lo&d sk.*. 3001 neuer 
Dev. Loan ser 182 
Dev. Loen eer^OS 
MDve Bltocbnn 196S ser. «I 

AKTIEN-MARKT 

Ozar Hltjnsrhwnt erd. ah. reg. 

LL.D.C. BankhUtdlng ortL Ob. 

Bank BapofUlm ord. ah. besrer 
Bank Lemm Ji" ord. stock 
General Mortg-. Bank ord. ab. bearar 
Isr. Dev. Jk ilortg. Bank JB” ord sh. 
Houatog Morte Baak „B~ Old- ah. 

Hassneb Insurance ord. ab. 

DeJek om. an. reg. 

PaL Co UL Stör & SappL IL U 

Aürtca Pal. envsstmants ord- ab. reg. IL 10 

Israel La nd Develoomen» ort. O. reg. IL 10 

Solei Bon eh Bufld. Works 18% bearar 

Mebadrln 

Neot Aviv 

Bassco 8% pref. ord. sh. reg. 

Ata „O" ort reg. sh. 

Du bet 

Pboenita» a% ord pret. part. beswt 
American Israel Paper Mills 
Assis 

RI rar Investment oearer 
Ellern Investment Ltd bearar 
Pas Investments 

woUson Olore Mayer Corp. rag. IL 10 
Discount Bank tnv. bearer 
Bnnfc Lenmi Investment «ad Sb. 

Otoi Investment 
Napbta Ltd «Kd. sb. 

Lapldot ort sb. reg. 

L L. D. C. io% eonv. deb. 

Ata 18% eonv. ;eb. 

D-Mark per * 
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